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® Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsnſederlegung uſw.) hat der 


Nr. 182. 


Der Kampf ums Mittelmeer. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Anfang Auguſt. 


„Wie Fröſche um die Pfütze“ ſagt Herodot, „ſo ſitzen die 
Völker um das Mittelmeer herum. Der „Vater der Ge⸗ 
ſchichte“ hat das zwar bereits ein halbes Jahrhundert vor 
Chriſti feſtgeſtellt, aber ſeither haben ſich die Zuſtände an 
der „Völkertränke“ herzlich wenig geändert. Noch immer 
gönnt keiner dem andern das Waſſer, eine Generation nach 
der andern färbt es mit ihrem Blute und unſere angeblich 
ſo klein gewordene, das heißt. im Zeichen des Luftverkehrs 
weitläufig gewordene, nicht mehr ſo kleinliche Welt kommt 
über die blaue Pfütze nicht hinweg. Der Weltkrieg, 
oder vielmehr ſein unglücklicher Niederſchlag, wie er in 
Verſailles deſtilliert wurde, hat die Lage, wie auf allen 
anderen Gebieten der Politik und Volkswohlfahrt, nur 
verſchlimmert. Jeder, der ein wenig Reſonanzboden 
für kommendes Geſchick hat, fühlt den elementaren Zu⸗ 
ſammenprall der Völker im Mittelmeer bereits den 
Fingerſpitzen. Und der kühle Rechner ‚weiß auch, von 
welcher Seite der Anſtoß kommen wird; denn auf dem 
Papier läßt ſich ausrechnen, daß und wann ungefähr der 
überſättigte italieniſche Keſſel platzen muß. 

Der Weltkrieg war unter anderem auch der e r ſt e 
moderne Großkrieg um das Mittelmeer. Er 
brachte inſoſern eine gewiſſe, man möchte faſt ſagen natür⸗ 
liche Vereinfachung, als er zwei von den äußeren Kon⸗ 
kurrenken, Deutſchland und ſterreich, ausſchied. Und da 
auch der dritte, Rußland, für einige Zeit ſtark in den Hinter⸗ 
grund gedrängt ſcheint, ergab ſich: Das Mittelmeeer iſt ein 
natürliches Problem geworden, nur noch eine Frage der 
Anwohner. Ein Bodenſee ſozuſagen. Dort ſtreiten ſich die 
Anlieger nicht mehr, ſeit ſich entferntere Nachbarn nicht 
mehr einmiſchen können. Haben alſo die Mittelmeervölker 
ihre Rechnung untereinander ausgeglichen, ſo könnte end⸗ 
lich Friede ſein. N ; ® 

Leider kreuzen ſich jedoch im Mittelmeer, auch nach dem 
Verfliegen der Träume vom öſterreichiſchen Adriahafen und 
der Berlin⸗Bagdadͤbahn, noch 


zwei Hauptlinien der Weltpolitik: 


der trausſahariſche Gedanke 
lIſchen Landbrücke nach Indien. Und Italien hat in 
dieſem kritiſchen Ausblick entdeckt, daß die Apenninenhalb⸗ 
inſel wie ein Landungsſteg in das Hausmeer hineinrage. 
Für Frankreich ein Binnenſee, für Italien das Mare 
nostrum,. für England ein Kanal von vitaler Bedeutung, 
mußte das Mittelmeer notgedrungen zum Schlachtfeld der 
Intereſſenſphären werden. Wenn die heranwachſenden 
jungen Männer einen Blick in die Kabinette werfen 
könnten, ſie würden entſetzt ſein über die eiskalte Berech⸗ 
nung, mit der die Staatenlenfer bereits heute über ihre 
Knochen verfügen, 
man ihr Blut, nach Litern abgemeſſen, zu Kalibergrößen 
und Breitſeitengemichten als Faktor einſetzt. Der zweite 
Kampf ums Mittelmeer bedarf eben eingehender 
Vorbereitung. denn er wird vorausſichtlich entſcheidend ſein, 
wenigſtens über jene Zeitſpanne entſcheidend, die dem Er⸗ 
wachen Aſiens und Afrikas vorausgeht. 


Wie vor 1914, ſo kündigt auch heute eine täglich an⸗ 
wachfende Literatur das Gewitter an. Was aus den fieber⸗ 
haft arbeitenden Geheimkabinetten und Generalſtäben und 
Marineräten durchſickert, erſcheint als blutiger Leitfaden in 
der und durch die Preſſe, es wimmelt von Noten, Konfe⸗ 
renzen, Zwiſchenfällen, man hört das Marktgeräuſch, das 
Feilſchen der Händler und Makler, dazwiſchen das Stöhnen 
der rechtmäßigen Anwohner, denen der Schandgeiſt des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes mit Feuer und Schwert ausge⸗ 
trieben wird. Man legt Damaskus in Trümmer und gräbt 
Leptis magna aus. Natürlich fehlt auch nicht die Heuchelei. 
Der liebe Gott wird zum Zeugen degradiert, die Genfer 
=. zur Hebamme für imperialiſtiſche Sprößlinge. Ouver⸗ 
Ar s 3 

Hiſtoriker und Zukunftsmaler erörtern bereits den Ver⸗ 
lauf der Sache vom Feldherrnhügel aus, und man darf er⸗ 
freulicherweiſe diesmal eine ſchöne Einmütigkeit feſtſtellen, 
wenn auch der Gegenſtand der Einmütigkeit weniger er⸗ 
freulich iſt. Eines der dickſten Bücher, die mir in letzter 
Zeit über das aktuelle Thema zu Geſicht gekommen ſind, 
nennt ſich „Das Mittelmeer in der europäiſchen Politik“ und 
ſtammt von einer Zierde des kolonialen Katheders, Giuſeppe 
de' Luigi. (Verlegt bei Jovene u. Ci. in Neapel.) Als guter 
Italiener behandelt der Verfaſſer ſein ebenſo intereſſantes 
wie heikles Thema zwar nur unter italieniſchem Geſichts⸗ 
punkt, aber mit ſeinen 24 gründlichen Kapiteln, die eine 
Brücke ſchlagen bis zur Vorzeit, iſt doch ein gediegenes Nach⸗ 
ſchlagewerk entſtanden. Wie kompliziert die Mittelmeerfrage 
iſt, das beweiſt die Form, mit der dieſer eingehende Forſcher 
den Weltkrieg darin behandelt — er übergeht ihn näm⸗ 
lich fait ganz, während betſpielsweiſe Albanien ſeine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit erregte. Mit Recht, denn es bildet 
für Italien, ſtrategiſch⸗politiſch betrachtet, die Achſe der Adria, 
ſeit aus dem Rumpfe der Doppelmonarchie das Hydrahaupt 
der Serben und Kroaten nachwuchs. „Mit der Ausſchiffung 
in Valona (Oktober 1914) begann unſer Krieg, mit der Auf⸗ 
gabe von Valong (1921) endigte er. Endigte nicht beſſer, als 
die Kriege von 59 und 66!“ 

Dieſe Bitterkeit, das Gefühl des Zurückgeſetzt⸗ 
ſeins, beherrſcht das ganze Buch, beherrſcht Italien, be⸗ 
herrſcht Muſſolini. Wie der Gegenſatz zu Frankreich, der 
immer ſtärker hervortritt. Deutſchland | neidet dagegen faſt 
immer gut ab. Logiſch wie gefühlsmäßig erkennt der Ita⸗ 
liener die exploſiven Geſetze der itbernölferung; ex dient 
alſo ſich ſelber, wenn er Deutſchland gerecht wird. Freilich 
wird ihm dieſe Gerechtigkeit post bellicum erleichtert durch 
den Mangel einer kontinentalen Reibungsfläche mit dem 
heutigen Deutſchland, während Frankreich nicht müde ge⸗ 
worden iſt, das Wort zu wiederholen, das 1916 ein franzöſi⸗ 
ſcher Miniſter, Klotz, prägte: „Man glaubt gewöhnlich, dad 
Frankreich an der belgiſchen Grenze beginne und bis zu den 


Pyrenäen reiche. Nein! Die Republik reicht bis zum Kongo, 


Frankreichs mit der eng⸗ 


über die Selbſtverſtändlichkeit, mit der 


miniſter Mflodzianowſki 


E 


früher Oſtdeutſche KRundſchau 
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ein einziges Reich, in dem das Mittelmeer nur ein Binnen⸗ 


fee iſt!“ 
Muß da in Rom nicht der alte Gegenſatz zu Karthago⸗ 
Tunis aufwachen? Muß Italien nicht eine 


-mächtige Flotte 


bauen? Tamerlan fegte wie ein Orkan über ganz 
Aſien, aber er konnte die Früchte ſeines Sieges nicht pflücken, 
weil er keine Schiffe hatte. Napoleon konnte die Bour⸗ 
bonen zwar aus der Halbinſel verjagen, nicht aber aus 
Sizilien, weil der Übergang über die Meerenge ſeine Kräfte 
überſtieg. Die vier Fünftel der Menſchheit, die in Indien 
leben, werden von einer Handvoll Engländer beherrſcht, 
kraft maritimer Überlegenheit. Ein paar engliſche Schiffe 
mehr verſenkt vor dem Skagerrak, und das britiſche 
Weltreich wäre zerfallen. Selbſt Binnenſtaaten erfahren die 
Macht der Seebeherrſchung am eigenen Leibe. Selbſt die 
Schweiz mußte im Weltkrieg Schiffe chartern, um nicht zu 
verhungern. Muſſolini ſprach daher das Wort von der Zu⸗ 
kunft nach, die auf dem Waſſer liegt. 

England horchte auf, wie damals bei Deutſchland. Eng⸗ 
land kann keinerlei Zukunft bei anderen dulden. Der Brite 
ſagt „Gott“ und meint „Kattun“. Oder Marinismus. Ge⸗ 
wöhnlich beides zuſammen, Merkantilismus und Marinis⸗ 
mus. Admiral Mahan: „Die Vorteile der geographiſchen 
Lage Italiens ſind zum großen Teil ſchon wettgemacht durch 
die Anweſenheit der Engländer in Malta und der Franzoſen 
in Korſika.“ Und der franzöſiſche Admiral Gervais: 
„Alles für Biſerta! Wir müſſen den zweiten großen Stütz⸗ 
punkt zu Toulon im Mittelmeer haben.“ Italien und 
Spanien fühlen ſchmerzhaft die auf die Bruſt gerichteten 
Piſtolen. Sie planen Gemeinſames, fie richten ihre Blicke 
nach den lateiniſchen Staaten Südamerikas, ſie bauen Unter- 
feebvote ... 0 

England aber hat nicht nur die Schlüſſel zum Mittel⸗ 
meer, zur Maufefalle, in der Italien zappelt, in der Hand, 
ſondern auch die Fäden für das große Spiel. Wo 
immer die Mittelmeeranwohner ſich rühren, gleichviel, ob 
es ſich um europäiſche Staaten oder „bloß“ um Türken und 
Araber handelt, in den Dardanellen, in Syrien, in Griechen⸗ 
land, in Agypten und Marokko, überall. ſteht ſchon hemd⸗ 
ärmelig der britiſche Regiſſeur, bald die einen, bald die ans 
dern führend, verbindend, ee hetzend. Wie Bis⸗ 
nean, weiterfah, als er, die, egehrlich nach Tripolis gereahte⸗ 
ten Augen Italtens nicht fürchtend, vor dem Reichstag für 
eine Dame das Recht beanſpruchte einen Walzer zu tanzen 
mit einem Kavalier, der nicht ihr Ehegatte ſei, ſo baut Eng⸗ 
land ſchon ſeine Batterieſtellungen aus, während ſich die 
Fröſche über die ſyriſche, die tuneſiſche, die marokkaniſche, die 
abeſſiniſche Frage anquaken. ‚ 

Das Gleichgewicht im Mittelmeer iſt aber bes 
reits fo tiefgehend erſchüttert, daß binnen abſehbarer 
Zeit ein Seebeben auf das Küſtengeplätſcher folgen muß. 


| Guſtav W. Eberlein (Rom). 
— — 
Die Pläne des Innenminiſters. 


Warſchau, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Innen⸗ 
gewährte einem Preſſever⸗ 
treter eine Unterredung, in welcher er über die nächſten 
Aufgaben ſeines Reſſorts ſprach. Ex betonte, daß in erſter 
Linie ein Geſetz über die Reneganifäkton der ae 
behörden erſter und zweiter Inſtanz, ein Preſſegeſetz ſowie 
ein Geſetz über das Ausländerrecht in Vorbereitung ſei. 

Auf die Frage, ob die Gerüchte auf Wahrheit beruhen, 
daß der Poſener Wojewode Graf Bninſki durch den 
früheren Innenminiſter Raczynſki erſetzt werden ſolle, 
gab der Miniſter eine ausweichende Antwort. Er 
ſtellte feſt, daß dieſe Gerüchte vorläufig noch verfr üht 
ſeien. Aus dieſer ausweichenden Antwort entnimmt jedoch 
der Preſſevertreter, daß die Abberufung des Grafen Bninifi 
bereits beſchloſſene Sache ſei, und daß dies über kurz oder 
lang geſchehen werde. Um die öffentliche Meinung Groß⸗ 
polens zu beruhigen, werden jetzt Gerüchte verbreitet, daß 
dem Grafen Bninſki ein Vizeminiſterpoſten im Innen⸗ 
miniſterium übertragen werden ſoll. Dabei muß es natür⸗ 
lich als ſehr fraglich bezeichnet werden, ob Graf Bninſki 
einen Poſten im Miniſterium des Herrn Mlodzianowſfki 
annehmen wird. Wir möchten das nach Lage der Dinge 
bezweifeln. je 

Die Frage, ob er ſelbſt, der Innenminiſter, demnächſt 
zurückzutreten gedenke, verneinte Mlodzianowſki ganz ent⸗ 
ſchieden. ; 


ger Kultusminiſter und die Schulgeſetze. 


Warſchau, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
von dem früheren Kultusminiſter Staniilaw Grabiti 
eingebrachten Schulgeſetze wurden aus dem Sejm wieder 
zurückgezogen. Der neue Kultusminiſter Suikowſki hat 
neue Geſetze bearbeitet, die urſprünglich durch ein Dekret 
des Staatspräſidenten in Kraft geſetzt werden ſollten. Da 
jedoch bei der Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz 
dieſer Punkt aus den Ermächtigungen des Staatspräſidenten 
ausgeſchaltet wurde, ſo wird das nene Projekt dem Seim 
gleich nach den Ferien zur Erledigung anf dem üblichen Ge⸗ 
ſetzeswege vorgelegt werden. f 

Der „Czas“ weiß über die Pläne des neuen Unterrichts- 
miniſters u. a. folgendes zu berichten: ; 


„Profeſſor Suikowſki geht von der Vorausfehung 


aus, daß die krankhafte : 
Karen ° .... „ Überfülle an Mittelſchulen 
für Polen ein Unglück iſt. Wenn man bedenkt, daß es 


in Krakau acht Staatsgymnaſien und in Lemberg elf Staats⸗ 
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daß ein Gymna⸗ 
dieſen Städten auf ungefähr 20000 Ein⸗ 
Schließlich erreichen wir durch ſolche Praxis, 
daß die Jugend, i 
ihrer geiſtigen Entwickelung weit hinter den Forderungen 
zurückſteht, die die Lehranſtalten aufſtellen, in 
Maſſen drängt. Dieſe 
mal, beſonders in einem Staate, d 
keiten A 1 um das 
neller Hinſicht auszu auen.“ 3 4 

Die Abficht der Regierung beſteht nach den weiteren Aus⸗ 
des „Czas“ darin, eine ſiebenklaſſige 
Volksſchule zu organiſieren, ferner Fach chu len 
mannigfachſter Ark zu errichten, um die Jugend für das prak⸗ 
tiſche Leben vorzubereiten. Auf dieſe Schulen will die Re⸗ 
gierung größte Sorgfalt legen. Die Gymnaſien, welche 
den fünf höheren Klaſſen der jetzigen Gymnaſien entſprechen 
ſollen, ſollen nur den jenigen Schülern zugänglich ſein, 
die eine entſprechende Vorbereitung und 
geiſtige Entwi ckelung aufweiſen. Die Regierung 
hofft alſo, daß durch den Ausbau einer ſiebenklaſſigen Volks⸗ 
ſchule und eines fünfklaſſigen Gymnaſiums die Mängel des 
jetzigen Schulweſens behoben werden können. 


Berliner Verhandlungen. 


Zwei Stimmen aus dem national⸗demokratiſchen 
Lager. 


Der Berliner Korreſpondent des „Kurſer 
Poznanfki“ berichtet ſeiner Redaktion über den 
Stand der deulſch⸗volniſchen Wirtz 
ſchaftsverhandlungen bei Beginn der 
heute einſetzenden Ferien auſe, was folgt: 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen haben wiederum 
eine Unterbrechung erfahren, der man den Namen 
einer „Ferienpauſe“ gibt. An dieſem Mittwoch findet die 
letzte Sitzung der Kommiſſion für Regelung der Fragen 
phyſiſcher und Rechtsperſonen ſtatt. Danach gehen die 
beiden Parteien auf eine Zeit von etwa 6 Wochen aus⸗ 
einander, um nachher noch einmal ihr Glück zu verſuchen, 
und eine Verſtändigung zu erringen. 


So ſteht es wenigſtens im offiziellen Programm. 99 3 
Bei den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen wurde bisher 


— 


noch in keinem Punkte eine Einigung erzielt. * 


Die wirtſchaftliche Struktur beider \ . 
feitige Ergänzung angemie en, beiden Parteien iſt 
am Abſchluß des Wirtſchaftsvertrages gelegen, aber die 
Verhandlungen ziehen ſich endlos hin und zeitigen kein Er⸗ 
gebnis. Die Praxis negiert die poſitive 
Theorie. i oa 
Die Urſachen find uns genau bekannt: Die Deutſchen 
ſtreben konſequent danach, daß der andelsvertrag mit 
Polen ihnen eine Brücke zur politif 
nahen Ditens ſchlägt. Das 
haltende Verzögerungsſpiel und das 
gehaltenem Atem auf ein Ausgleiten des ! N 
Reſultat ergeben, und deswegen hat man die jetzige Pauſe 
eintreten laſſen. Die Deutſchen haben ſich einen neuen und 
ihrer Meinung nach erfolgreicheren Schlachtenplan zurecht⸗ 
gelegt und wollen ſeine Wirkung bei uns zulande be⸗ 


Warten mit an⸗ 
Gegners hat kein 


Gegenwärtig verkünden ſie nobi et orbi, daß 


für Polen jeder mit Deutſchland abgeſchloſſene Vertrag 
eine Wohltat RR 


ſei, da er für die Welt, beſonders aber für die angelſächſi⸗ 
ſchen Länder ein unzerſtörbarer Beweis dafür wäre daß 
Polen als ſelbſtändiger Staat beſteht und Ver⸗ 
trauen verdient. Unſer Kredit in Amerika und Eng: 
land fol erſt dann mö lich ſein. Eine Argumentation 
dieſer Art, die wirtſchaftliche „Anerkennung“ eines Staates 
durch Deutſchland, ruft ein ironiſches Lächeln hervor, wenn 
man beiſpielsweiſe an die „internationalen“ Vorteile denkt, 
die die Sowjets mit Hilfe des zwiſchen Rußland und 
Deutſchland abgeſchloſſenen Vertrages erlangten. Ber. 
Der zweite Stoß, der den volniſchen Gegner kampf⸗ 
unfähig machen und ihn auf Gnade und Ungnade den 
Deutſchen ausliefern ſoll, iſt die jetzt ganz. offen ausge⸗ 
ſprochene Theſe, die Deutſchen hätten eigentlich kein Inter⸗ 
eſſe am Abſchluß der Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen. 
Dem polniſchen Markt fehle die Kaufkraft und Aufnahme 
fähigkeit, außerdem könne Polen auch nicht teilweiſe die Vor⸗ 
leile entgelten, die es ſelbſt aus dem Abſchluß des deutſch?⸗ 
polniſchen Vertrages zieht. ö * 
Der „Kurier“ nimmt dann weiterhin entſchieden Stellung 
gegen die „Zumutungen“ der Deutſchen und verſucht den 
Nachweis zu erbringen, daß hauptſachlich Deutſchland bei. = 
dem Zollkrieg mit Polen leide (). Der Artikel ſchließt mit 
folgenden Ausführungen: Br: 
Das gegenwärtige Stadium der deutſch-polniſchen Bere 
handlungen trägt zwei Geſichte. 5 
Die Verhandlungen der Zolltarif⸗Kommiſſion ſind auf 75 
dem toten Punkt angelangt. Beide Parteien bekannten ſich N 
grundſätzlich zu einer Herabſetzung der Zollſätze. 
Offiziell wird der gegenwärtige Stand der Verhandlungen 
dieſer Kommiſſion durch die zweite Leſung gekennzeichnet, 
was hingegen nichts an der Tatſache ändert, daß weder im 
Verlaufe der bereits ſtattgehabten erſten Leſung, noch in der 
zweiten die Deutſchen Zugeſtändniſſe hinſichtlich der Ermög⸗ 
lichung der Kohleneinfuhr ſowie der Einfuhr von Holz, Rin⸗ 


7 BER: 


Staaten iſt auf gegen⸗ 


en Eroberung des * 
bisherige, viele Monate an⸗ 


N 
7 


dern, Fleiſch und Getreide aus Polen nach Deutſchland mach⸗ 
ten. Für ihre eigene Einfuhr fordern ſie Begünſtigungen 
und ſind bereit, unſere Inlandsinduſtrie ſofort zu erdrücken. 
Umgekehrt wollen ſie uns aber nicht im geringſten entgegen⸗ 


kommen. 3 
Die zweite Seite der Medaille find die Verhandlungen 
für die Fragen phyſiſcher und 


der Kommiſſion 
juriſtiſcher Perſonen. In der Angelegenheit des 


Niederlaſſungsrechtes 


kann Polen nichts erreichen, da die Formel der Gleich⸗ 
berechtigung nur theoretiſche Bedeutung hat, und im 
übrigen nur für Deutſchland vorteilhaft wäre. Polen er⸗ 
klärt ſich mit der Niederlaſſung der ſogenannten Vollkauf⸗ 
leute einverſtanden, was die Deutſchen jedoch nicht befriedigt. 
Das deutliche Beſtreben der Deutschen iſt es, daß ihnen die 
Grenzen Polens kritiklos geöffnet werden — vor allem die 
der weſtlichen Wojewodſchaften — für die Deutſchen, die 
dieſes Teilgebiet nach 1918 verlaſſen haben. , 

Aus a Ausführungen ergibt ſich, daß die Deutſchen 
trotz ihres Mißgeſchickes (2) weiterhin an ihrem einmal ein⸗ 
genommenen harten Standpunkt feſthalten. Sie täuſchen ſich 
ſelbſt darüber, daß ſie uns einen minderwertigen (2) Vertrag 
hinwerfen können. Es iſt ſchwierig, die Starrköpfigen zu 
überzeugen, daß ſie ſich weiterhin irren. Wir können nur 
unſeren bisherigen Standpunkt wiederholen: 


„Beſſer keinen Vertrag, als einen ſchlechten.“ — 


Zu den wenig verſöhnlich klingenden Mitteilungen des 
Berliner Korreſpondenten des „Kurier Poznanſki“ wird ſich 
jeder Leſer — mag er nun Deutſcher oder Pole ſein — ſelbſt 
feinen Kommentar machen. Daß die Vertrauens⸗ 
erklärung der deutſchen Wirtſchaft für Polen 
die Vorbedingung für einen größeren Aus⸗ 
landskredit iſt, haben wir feinerzeit zuerſt im „Kurt. 
Poznanſki“ ſelbſt geleſen. Der Warſchauer Be 
richterſtatter dieſes Blattes hat es von einem Amerikaner in 
außerordentlich bündiger Form erfahren und vernünftiger⸗ 
weiſe ſeiner Redaktion nicht vorenthalten. Die Verhältniſſe 
bei den deutſch⸗ ruſſiſchen Wirtſchaftsverträgen ſind 
völlig anders geartet; denn die ruſſiſche Wirtſchaft bleibt ein 
ſelbſtändiges Wirtſchaftsgebiet, während die polniſche 
mit der mitteleuropäiſchen eng verflochten tft. 
Wir machen das nationaldemokratiſche Poſener Blatt 
außerdem darauf aufmerkſam, daß in Moskau eine bol⸗ 
K ſchewiſtiſche, d. h. antikapitaliſtiſche Regierung herrſcht, 
die wir in Warſchau nicht haben. Trotzdem wird es den 
Angelſachſen nicht einfallen, das ruſſiſche Geſchäft ohne eine 
deutſche Vertrauenserklärung zu wagen. Wer glaubt denn 
. im Ernſt, daß die großen reichsdeutſchen Kredite an Ruß⸗ 
5 land ohne das vorhergehende Einverſtändnis des Dawes⸗ 
1 Kommiſſars bewilligt wurden? 
Bu: Barum die Formel der Gleichberechtigung im 
er Niederlajjungsvertrag, die jedem Handelsvertrag 
iR eigen iſt, nur für Deutſchland vorteilhaft ſein ſoll, iſt 
uns unverſtändlich. Hat überhaupt ein Niederlaſſungsver⸗ 
j trag für Deutſchland Wert, wenn die Entdeutſchu ngs⸗ 
a politik fortgeſetzt wird? Wir unterſchreiben gern 
9 die Theſe des „Kurjer Poznanſti“, daß man keinen „ſchlechten 
7 Vertrag“ abſchließen ſoll. Aber jeder Vertrag iſt 
ſchlecht, der mit politiſchen Reſervaten belaſtet bleibt, die 
ſich wirtſchaftsfeindlich aus wir ken mitfjen. 


58 
Der nationaldemokratiſche Abgeordnete 
Gosciecki veröffentlicht in der „Gazeta Pos 


x ranna Warſzawſka“ einen Artikel über die 
5 deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
f gen, in dem er ſich insbeſondere für die Bedürf⸗ 
5 niſſe der Landwirtſchaft einſetzt, die bei dem Ab⸗ 
5 ſchluß des Handelsvertrages 8 wären. 
Bi Der Abgeordnete Goseicki Schreibt u. a.: 


Be 8 Der Handelsvertrag mit Deutſchland, über den ſchon 
ALeeit 15 Monaten verhandelt wird, hat für uns eine grö ßere 
Bedeutung, als alle anderen R erträge. 
5 Deutſchland nahm in unſerem Handel die dominierende Stelle 
1 ein, es war der Hauptabſatzmarkt für unſere Artikel und 
0 ſtand auch an erſter Stelle der nach Polen importierenden 
Staaten. Dies war eine ungefunde Erſcheinung in unſerem 
Warenaustauſch miß dem Auslande. Deutſchland würde in⸗ 
deſſen in jedem Falle infolge ſeiner geographiſchen Lage, 
feiner wirtſchaftlichen Struktur und der Richtung ſeiner Pro⸗ 
duktion einer der Hauptkontrahenten in unſerem Waren⸗ 
umſatz mit dem Auslande bleiben. Der bereits ſeit mehr 
als einem Jahre dauernde Zollkrieg wirkt ungünſtig 
auf das Wirtſchaftsleben beider Staaten ein und in beider 
Staaten Intereſſe ſiegt es daher, baldigſt ein Kompromiß 
herbeizuführen und eine Abmachung zu treffen, die die Auf⸗ 
nahme normaler Handelsbeziehungen garantieren würde. 
Der bisherige Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen 
läßt jedoch nicht die Hoffnung auf einen baldigen Abſchluß 
dieſer Art aufkommen. 

Alsdann ſchildert der Artikelſchreiber die Ablöſung des 
verlorenen Kohlenabfatzmarktes in Deutſch⸗ 
land durch andere Staaten und ſagt, daß durch die weiteren 
Einfuhrverbote von ſeiten Deutſchlands 


die polniſche Landwirtſchaft große Verluſte erlitten 


habe, insdeſondere ſei die Ausfuhr von Kartoffeln und 
Fleiſch weſentlich gehemmt. Weiter wirft der national⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Deutſchland vor, daß es in die 
Faorderungen ökonomiſcher Natur auch ſolche Polis 
tiſcher Natur verflechte, und betont, daß der Handelsver⸗ 
trag auf ſolchen Grundlagen, wie der Anſiedlung und 
des Rechtsſchutzes deutſcher Staatsbürger in 
Polen nicht abgeſchloſſen würde. Deutſchland wolle ſich in 
Polen einen Abſatzmarkt für ſeine Induſtrie ſchaffen und be⸗ 
mühe ſich deshalb um Zollnachläſſe für Induſtrieerzeugniſſe. 
Für Polen find wiederum Zollnachläſſe für landwirtſchaft⸗ 
liche Artikel bei der Ausfuhr nach Deutſchland von beſon⸗ 

derer Wichtigkeit, ſowie ſolche Veterinärvorſchriften, die die 
Stetigkeit und Dauer der Schlachtpiehausfuhr nach 

Deutſchlaud ſichern würden. An dem Abſchluß des 
Handelsvertrages mit Deutſchland iſt vor allem die Lands 

wirtſchaft intereſſiert. Für die polniſche Induſtrie 
werden bei dieſem Handelsvertrag ſogar gewiſſe Verluſte 
betauskommen, die jedoch durch eine belebte Erwerbskraft 
des Dorfes wettgemacht werden könnten; ihr folgt dann die 
Vergrößerung des inneren Abſatzmarktes. Der Vertrag 
wird für die Landwirtſchaft jedoch nur dann von Be⸗ 
deutung fein, wenn deutſcherſeits die Zollſätze für die Artikel 
Hheꝛrabgeſetzt werden, für die Deutſchland aus natürlichem 
Sachzuſtand den Hauptabſatzmarkt darſtellt, ferner wenn der 
Aͤbſchluß eines Veterinärabkommens in dem Sinne erfolgt, 
daß alle Schikanen und die beliebige Schließung der deut⸗ 
ſchen Grenzen für den Export polniſchen Schlachtviehes 
unter dem Vorwand der Übertragung von anſteckenden 
Trankheiten unmöglich gemacht werden. Bei Nichterfüllung 
dieſer beiden Poſtulate ſähe die polniſche Laudwirtſchaft in 
dem Vertrag keinen Nutzen für ſich und ſie würde dann 
dem Vertrage entgegenwirken. 


Der Bofener Widerſtand. 


8 DE. Warſchau, 10. Auguſt. Die im Zuſammenhang mit 
den deutſch⸗poluiſchen Verhandlungen über 
das Niederlaſſungsrecht erforderlich gewordene Aufhebung 
des polniſchen Geſetzes vom 14. März 1920, welches den Er⸗ 
werb von Grundſtücken durch Ausländer ohne 
ng des Miniſterrats verbietet, iſt, wie der. 


NE TER 


zCzas“ meldet, zunächſt infolge des Widerſtandes der 
Poſener politiſchen Kreiſe vereitelt worden. Bei der immer 
noch beſtehenden Spannung zwiſchen Poſen und 
Warſchau ſei die Regierung beſtrebt, eine Vertiefung der 
Gegenſätze, die ſie von den Poſener Nationaliſten trenne, 
tunlichſt zu vermeiden. 

* 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen über das ſoziale 
Verſicherungsweſen. 


Warſchan, 11. Auguſt. (Pa.) Am 20. Februar d. J. 
batte die polniſche Geſandtſchaft in Berlin im Auftrage der 
polniſchen Regierung der deutſchen Regierung eine Ver⸗ 
balnote überreicht, in welcher der Vorſchlag gemacht 
wurde, Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten über 
die gegenſeitige Behandlung der ſozialen 
Verſiche rung aufzunehmen. Die deutſche Regierung 
bat ſich in der Note vom 22. Juni d. J. mit der Einleitung 
von Verhandlungen in dieſer Angelegenheit einverſtanden 
erklärt. Da in dieſer Note die Geſichtspunkte Polens und 
Deutſchlands ſich einander näherten, ſo ſtand nichts im 
Wege, daß man am 2. Auguſt d. J. in Berlin unter dem 
Vorſitz des Abteilungsleiters des Miniſteriums für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge, Dr. Eh o rowicz, von polniſcher 
Seite und Dr. Grieſer von deutſcher Seite zu einer ein⸗ 
leitenden Konferenz zuſammentrat. Man einigte ſich über 
das Arbeitsprogramm und die Feſtſetzung der Verhand⸗ 
lungsordnung. Es wurde beſchloſſen, mit den Arbeiten der 
Kommiſſion in der zweiten Hälfte des September zu be⸗ 
ginnen. 


Sejm und Regierung. 
Eine Unterredung mit dem Sejmmarſchall. 


Lemberg. 9. Auguſt. 
berg empfing Sejmmarſchall Rataj einige Preſſevertreter, 
denen gegenüber er bemerkenswerte Äußerungen über die 
Möglichkeiten des Zuſammenarbeitens zwiſchen Sejm und 
Regierung machte. 
allem das in den letzten Tagen aufgetauchte Gerücht von 
einer Regierungskriſe und erklärte mit Entſchiedenheit, daß 
von einer Kabinettskriſe ge enwärtig nicht 1 wer⸗ 


den könne. 


Reichsgeſetzblatt ſich 
d. Die Dekrete werden beweiſen, auf welcher Linie die 


muß das Regierungsdekret fallen. Das 
älte Jeder Konflikt 


dieſes 
t es zwingt beide 
Seiten dazu, mit größter Überlegung vorzugehen. 


* 
Kann ſich der Sejm dennoch ſelbſt auflöſen? 


Warſchau. 9. August. Der halboffizielle „Nowy Kurj. 
Polſki“ legt in einer intereſſanten Abhandlung dar, daß 
im Gegenſatz zu der Auffaſſung der geſamten Preſſe der Sem 
ſich durch die Ablehnung des bekannten Abänderungsantrages 
des Senats durchaus nicht des Rechtes beraubt habe, ſich 
durch eigenen Beſchluß aufzulbſen. Art. 32 der Konſtitution 
beſtimme, daß zur Auflöſung des Sejm ein Beſchluß nötig 
ſei, der mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit, 
bei Anmeſenheit eines Drittels der Abgeordneten gefaßt wer⸗ 
den müſſe, wenn die Kouſtitution nicht noch anders beſtimmt. 
Da aber eben durch die Ablehnung des Zufatzantrages des 
Senats dieſe andere Beſtimmung (Zweidrittelmehrßeit) 
außer Kraft geſetzt worden iſt, habe ſich der Sejm eine eventl. 
Auflöſung durch ſich ſelbſt eee dat denn jetzt genüge 
eine gewöhnliche Mehrheit für die Auflöſung, die in An⸗ 
weſenheit von einem Drittel der vollen Abgeordnetenzahl 
erzielt werden müſſe. 


Allerdings muß jetzt erſt abgewartet werden, ob dieſe 


Auslegung des „Nowy Kurfer Polſki“ offiziell anerkannt 


wird. ö 
— 


Amerikas Antwort an Clémenteau. 


Die geſamte amerikaniſche Preſſe unternimmt es, die 
Senſation des Clemenceau⸗ Briefes auszunutzen 


und läßt die Tatſache erkennen, daß die gereizte Stim⸗ 


mung gegenüber Frankreich durch den Brief nicht 
unweſentlich verſchärft worden iſt. Die Waſhingtoner Be⸗ 
richterſtatter der Neunorker Preſſe übertreffen ſich gegen⸗ 
ſeitig in Angriffen gegen Clemenceau. 
„Waſhington“, fo heißt es u. a., „erinnere daran, daß Frank⸗ 
reich bisher keinen Nickel zurſckbezahlt habe. Präſident 
Coolidge erhalte aus allen Teilen des Landes Berge von 
Briefen, in denen die Regierung der Vereinigten Staaten 
aufgefordert werde, in der Schuldenfrage keineswegs nach⸗ 
zugeben. In Waſhington frage man ſich erſtaunt, wer wohl 
Clemenceau den Rat gegeben habe, ein derartiges Schrift⸗ 
ſtück zu verfaſſen. Die Franzoſen machten ſtets den Fehler, 
zu glauben daß andere Nationen Frankreichs Helden allein 
als große Männer anerkennen müßten. Der Brief Cle⸗ 
menceaus ſei im ganzen ein Stück beluſtigender Unver⸗ 
frorenheit.“ 5 N rin 1 0 ; 
Coolidge ließ durch feine Beamten erklären, daß die 
Erörterung über die Kriegsſchulden für die 
Vereinigten Staaten ſeit der Ratifikation durch den Senat 


1 


geben. Die mutige Tat der Legionen 


5 Riga, 
Blättern verbreitete Nachricht 
zwecks 


und den Kongreß endgültig abgeſchloſſen ſei. Es f 
ſei nun Sache des franzöſiſchen Parlaments, die Abmachung 
anzunehmen oder abzulehnen. Habe Frankreich irgendwelche 
neue Vorſchläge oder Vorſtellungen zu machen, ſo müſſe es 
dies durch feine offiziellen Diplomaten tun. 
Laut „Aſſociated Preß“ erklärten die Regierungsvertreter 
ferner, daß Clemenceau feinen Appel falſchadreſſie rte, 
indem er ihn dem Präſidenten Coolidge zugehen ließ. 
Coolidge habe von Anfang an keinen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß für die ganze Frage nur die Schuldenkommiſſion 
und der Kongreß zuſtändig ſei. Der Präſident könnte in 
der Angelegenheit nichts weiter tun, ſelbſt wenn er 
es wünſchte. Coolidge vertrete nach wie vor die Anſicht, daß 
die amerikaniſchen Steuerzahler das Geld, das ſie für die 
Alliierten hergeben, zurückerhalten müßten. Die Politik 
der amerikaniſchen Regierung ſei gegen jede weitere Er⸗ 
leichterung in der Frage der Schuldenzahlung. 


Pitſudſtis Vorleſung. 


Kielce, 11. Auguſt. Im Mittelpunkte der Feierlichkeiten 
aus Anlaß des Feſtes der Legionäre ſtand, wie bereits kurz 
gemeldet, eine Vorleſung des Marſchalls Pilſudſki über 
den Ausmarſch der Legionäre vor 12 Jahren und 
den Ausfall des von den Legionären eingeleiteten Be⸗ 
freiungswerkes. Oftmals glaubte man, fagte er, in Polen, 
daß die Stunde der Befreiung geſchlagen habe, die Hoffnung 
hatte ſich aber immer als trügeriſch erwieſen. Statt der 
erhofften Morgenröte, die beſſere Tage für das polniſche 
Volk ankünden ſollte, ſei an dem polttiſchen Himmel Polens 
innerhalb des letzten Jahrhunderts nur einigemale die 
Abendröte aufgeblitzt, die irrtümlich für die Morgen⸗ 
röte gehalten wurde. Das Befreiungswerk Koſeiuſzkos 
mißlang, ebenſo wie alle weiteren Befreiungsverſuche. Die 
napoleoniſche Morgenröte erwies ſich bereits nach kurzer 
Zeit als Abendröte, die keine Befreiung brachte. Ebenſo 
war es in den Jahren 1830 und 1863. Generation auf 
Generation hofften in Polen auf die Befreiung, jedoch ver⸗ 
geblich. Im Jahre 1914 begann ſich der Himmel wieder zu 
röten. Diesmal hoffte man nicht, daß der am Rande des 
Horizontes aufgetauchte Schimmer die Morgenröte bedeuten 
könnte. Die zahlreichen dunklen Flecken deuteten eher 
darauf hin, daß man es mit der Abendröte zu tun habe. Es 
zeigte ſich jedoch. daß diesmal tatſächlich die Morgenröte für 
das polniſche Volk angebrochen war, die die Befreiung 
bringen ſollte. 

Das Geheimnis des Erfolges der Legionäre beruht in 
ihrem Wagemut, in dem Wagemut der Gedanken 
und in dem Wagemut der Tat. Schon Napoleon hat 
geſagt: Wenn man Schwierigkeiten überbrücken will, muß 
man ſich einreden, daß dieſe Schwierigkeiten nicht beſtehen 
und dann werden ſie von ſelbſt kleiner und ſind leichter 
zu überwinden. Von denſelben Grundſätzen haben ſich auch 
die Legionen leiten laſſen und der Erfolg hat ihnen Recht ge⸗ 
verdient um ſo größere 
Anerkennung, als das polniſche Volk, das in Unfreiheit er⸗ 
zogen war, damals noch verſchüchtert und kleinmütig wie 
eine Schar von Enten war, die im Schilfe ſitzen und ſich nicht 
trauen, aus dem Schilſe herauszukriechen. Wenn von Zeit 
zu Zeit irgendein mutiger Enterich ausbrechen wollte, gab 
man ihm zu verſtehen, daß man dies zwar tun müſſe, es ſei 
jedoch beſſer, zu warten. Es iſt jedoch beſſer. Mut und Ars 
. zu beſitzen, wie ruhig im Schilfe zu ſitzen und 
zu warten.“ 

Der Vortrag Marſchall Pilſudſkis wurde von den Zu⸗ 
hörern mit Begeiſterung aufgenommen. 

Am Nachmittag wurde das Ergebnis des „Marſches auf 
der Spur der Legionäre“ mitgeteilt. Zahlreiche Militär⸗ 
abteiſungen waren, ebenſo wie ſeinerzeit die erſten Legionen 
aus Krakau, zu Fuß nach Kielce „auf der Spur der erſten 
Legionäre“ marſchiert. Es wurden dabei zum Teil neue Re⸗ 
korde aufgeſtellt, die die vorfährigen Rekorde bei weitem 
ſchlugen. Als erſte traf in Kielce die 12. Gruppe des 27, In⸗ 
fantertie⸗Regiments ein, welche die Strecke Krakau —Kielce 
in 16 Stunden, 28 Minuten und 47 Sekunden zurückgelegt 
hatte. Die erſte Gruppe erhielt als Belohnung den vom 
Staatspräſidenten geſtifteten Preis (einen ſilbernen Bogen⸗ 
ſchützen und 13 ſilberne Taſchenuhren). Auch die weiteren 
Gruppen erhielten Preiſe. 


— ͤ —Uůk 


Republik Polen. 


Der polniſche Goldbeſtand wieder frei. 
Warſchau, 11. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Die pol⸗ 
niſche Regierung hatte bekanntlich gegen Verpfändung ihres 
Goldbeſtandes von der Bank von England ſeinerzeit zehn 
Millionen Dollar geliehen. Dieſer Betrag wurde 
jetzt zurückerſtattet, ſo daß der polniſche Goldbeſtand wieder 
freigeworden iſt. . 


33 Kommuniſten vor Gericht. 

Wilna, 10. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
begann hier der, Prozeß gegen 33 weißruſſiſche 
Kommuniften, die im Solde Sowfetrußlands ſtanden. 
Die Angeklagten gehörten fämtlich den einſtmaligen Di⸗ 
verſionsbanden an, die aus Somjetrußland heraus ſehr oft 
auf polniſches Terrain übergetreten waren und hier Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hatten, wobei verſchiedene Polen den 
Tod fanden. Es handelte ſich meiſt um Überfälle auf ver⸗ 
einzelt ſtehende Gehöfte. 


5 | Ein „Preſſeſünder“. 
Kattowitz, 10. Auguſt. Am letzten Sonnabend wurde 
der verantwortliche Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
Theo Kroczek verhaftet und dem Königshütter Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt, um die ihm zudiktierte Ge fängnis⸗ 
ſtraſe von einem Monat zu verbüßen. Kroeczek er⸗ 
hielt ſeinerzeit dieſe Strafe wegen der Artikel „Locarno und 
das Minderheitenproblem“ und „Der Handelskrieg und 
Oberſchleſten die im „Oberſchleſiſchen Kurier“ vom 6. No» 
vember veröffentlicht worden waren. 


Aus anderen Ländern. 


Keine Vermittlung des lettländiſchen Außenminiſters 
zwiſchen Litanen und Polen. 

10. Auguſt. (Tel.⸗Union.) Die in einigen 
, über einen geheimen Beſuch 
des lettländiſchen Außenminiſters Ulmanis in Warſchau 
Vermittlung zwiſchen Polen und 
Litauen wird aus Kreiſen des lettländiſchen Außen⸗ 
miniſtertums dementiert. Ulmanis hält ſich zur Er⸗ 
holung in der Umgegend von Riaa auf. Die Meldung von 
ſeinem Beſuch in Warſchau wird als ein von bolſchewiſtiſcher 
Seite verbreitetes Gerücht bezeichnet. 


Keine Aufregung mehr 
a; beim regelmäßigen Genuß von 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee 


lafien, geht daraus hervor, daß, während das Ausfuhrkontingent 1 
für Sſtoberſchleſien bisher 85 Prozent, und für das Dombromwaer 8 
Becken 15 Prozent betrug, im Juli das Zuſatzkontingent für Oſt⸗ 5 
oberſchleſten auf 68 Prozent, für Dombrowa auf 32 Prozent feſt⸗ 2 
geſetzt wurde. Hierdurch iſt tatſächlich das polniſch⸗oberſchleſiſche Be, 
Kontingent auf 80 Prozent herabgeſetzt und das des Dombrowaer ; 
Reviers auf 20 Prozent erhöht worden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Auguſt auf 6,0281 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


* Inowroclaw, 11. Auguſt. Zum Brande des Maga⸗ 
zins der Drogenhandlung „Victoria“ erfahren wir noch, daß 
der durch das Feuer angerichtete Schaden ſich auf ca. 
in 1 31 beziffert, der nur teilweiſe durch Verſicherung ge- 

eckt iſt. 

* Polen (Poznan), 11. Auguſt. Der Zoologiſche 
Garten in Poſen umfaßt jetzt 645 Kreaturen in 183 
Arten. Der Direktor iſt aktiver Mittelſchullehrer in Poſen. 
Es dürfte wohl einzig daſtehen, daß der ſo vielſeitige und 
ſchwierige Poſten des fachmänniſchen und zugleich kaufmänni⸗ 
ſchen Leiters eines Zoologiſchen Tiergartens, nur im Neben⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original + Artitel tft nur mit aus drück · 
cher Angabe der Quelle — — — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Vetter mit ſtrichweiſer Gewitter⸗ 


n 


neigun 5 amte ausgeübt wird. — Feſtnahme eines gefähr⸗ ur - 2 
9 J VCC 
Dient gehender Polizeibeamter in der ul. Dabrowifiego (ft. | Rattomig 16,18--48,42, Polen 40 team 45914639. Bu far 
Goldfunde in Polen. 3 e Ei — n 3 5 r eſt: 255.25, Czernowitz: Ueberweiſung 25,00, am erde m: 4 
zwe were Koffer trug. a dem Beamten das eilige Ge⸗ Ueberweiſung 25,00, Zürich: Ueberweiſung 57,00, London: . 
ere zu n der lol much Lewes ſtabiler iſt und wir von une | baren des Mannes auffiel, hielt er ihn an. Auf die Frage, [ Ueberweisung 44.50. Riga: Ueberweisung 65,00, Wien: Ueber · 2 
a: Finauzlage neidlos jagen müſſen, daß es ſchon eine [was er in den Koffern habe, warf er dieſe von ſich und ver⸗ | weilung 77,10-77,60, Har 690 , rag! Ueberweiſung 370 bis 5 
1 bat, jo find wir doch für gute Nachrichten ſuchte zu entfliehen. Nach längerer Verfolgung gelang es 376, bar 378,50 — 380,50, Budapeſt: bar 78508150. 7 
* empfänglich, beſonders wenn fie uns die Zukunft | jedoch, den Mann zu ſtellen und feſtzunehmen. Es iſt dies Warſchauer Vörſevom 10. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. K 
etwas goldiger erſcheinen laſſen. 15 72 Polizei bereits bekannter Einbrecher Jözef Roz wa⸗ Belgien 95,35, 25,41 — 25,29, Holland 365,10 366,00 — 364,20, London N 
Durch die polniſche Preſſe geht war ohne Quellen- | domjfi, geboren, 1906, der ſchon Verſchiedenes auf dem 40 Be 2 ee Bil ee a g 
n eine Meldung, die nicht nur ganz Polen ſondern [ Kerbholz bat. In den Koffern befanden ſich verſchiedene | 175.82¼, 178,27 — 175,88, Stockholm 6 Nie , en 1 
Be: auch Europa und ſelbſt Amerika aufhorchen laſſen wird: | Wäſcheſtücke, Herrenoberhemden, ein Marengo ⸗ Herren- 30,50, 30,57 — 30,3. — —. 3 
e BREITEREN des San hat man Goldfunde | mantel, eine Seal⸗Pelzboa und andere Sachen. Von der Warschauer Börſe. Warſchau, 10. Auguſt. (Eig. 1 
2 tl * Rawitſch (Rawicz), 10. Auguſt. Wie die „Rawitſcher | Drahtb.) Im privaten Verkehr zahlte man beute für den Dollar E 
u en Bald brauchen wir keinen Kemmerer. | Zeitung“ meldet, iſt geſtern der gelbe Autobus der Firma 8 r 1 . F 2 
i i i i 8 i ris und Belgien lage . ö 
er Zloty wird feinen Namen zu Recht tragen. Rowacki, der zwiſchen Rawitſch und Jutroſchin verkehrte, 8 * Tel 44 ure betrug 269 000 Dollar. Dis Bank x 


umgeſtürzt. Die zwölf Inſaſſen kamen alle mit dem 
Leben davon, zwei davon blieben unverletzt. Die Verletzten 
wurden ſofort durch Arzte aus Rawitſch und Jutroſchin ver⸗ 
ſorgt. Der Wagen, der dann aufgerichtet worden war, ſollte 


Polſki deckte den ganzen Bedarf. Staatliche Anleihen hatten feſtere 
Tendenz: insbeſondere die achtprozentige Konverſionsanleihe und 
die ſechsprozentige Dollaranleihe. Pfandbriefe wurden nur wenig 
umgeſetzt, bei ſchwacher Tendenz. Es herrſchte bier großes Ange⸗ 


N Bei den Zentralbehörden in Warſchau ſollen, nach der 
genannten Meldung, Nachrichten von der Finanzdirektion 
iu Sanok eingetroffen fein, daß man bei dem benachbarten 
Dorfe Frencz Goldvorkommen feſtgeſtellt habe. Die 


TE 2 


Finanzdirektion entſandt ro langſam, um weitere Pannen zu vermeiden, nach Rawitſch bot. Größere Nachfrage beſtand für Obligationen der Stadt 
Lemberg. Da man — dieser Fe 75 gebracht werden. Unterwegs — wahrſcheinlich war durch [ Varſchau. Auf dem Aktienmarkt beſtand anfangs 83 ſpäter * 
Kupfer findet, wird angenommen, daß es ſich hier wohl | den Unfall der Benzinbehälter beſchädigt worden —Zexplo⸗ feitere Tendenz. Dat Intereſſe war befonaens für rs tien groß. 0 
um letzteres handelt. Aber die Juweliere in Sanok er⸗ dierte der Behälter, und das Auto brannte voll⸗ J Die Aktien der Bank Polfki ſtiegen von 79,50 auf ge 5 
klären die Funde nach eingehenden Studien für Gold. kommen aus. Der Chauffeur konnte ſich durch einen Sprunn 10 ee Sener Gülben wurden Aalen dir K 2 
Soffentfich derte, die Gadverfändigentommiffton, die] Fommen der noch rechtgeilig in Gicerbeit bringen. Die voll: ch facher 123798 ed. 129,14 Dr. 100, 0 ec 8 Gd. f 
ch in dieſen en nach dem Fu bort b bt. eg 5 ? ie [ kommen zerſtörte Karoſſerie wurde heute früh nach Rawitſch | 5695 Br. 1 amerik. Dollar —.— d, —— Br., Scheck London ” 
Ruf der 9 33 n 4 5 5 7 guten ] geſchleppt. Der Autobusverkehr zwiſchen Jutroſchin und | 25,08 d., 23.08 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfun 1 
Kommiſſion d n it uf das Urteil dieſer | Rawitſch it vorläuftgeingeſtellt worden, Sterl. —— Gd. —— Br. Berlin 100 Reichsmark ande 00 1 
n darf man geſpannt ſein. N —.— Br., Neupvork 1 Dollar —,— Sd. —,— Br., Holland 100 88 
| Se 
R ö aris 3 „ = Br. rüſſe n 18 55 
* 2 * 1 * e 2 
2 ng deulſche Ander Meiſerſchalten 1996. f f , . e 
3 ar dieſer weiße Sport noch vor wenigen Jahren 8 179 Stunde als in Br + Bromb Br., Oslo 100 Kronen —— Gd. —.— Br. Warſchau 100 31. 56,63 1 
ei N. 2 Zur gleichen Stunde als in Brahnau bei Bromberg ' 7 
Eee — besten We en 3 5 192 75 um die vo lnüſchen Meiiteriitel gezudert wurde, wunden a Berliner Deviſenkurſe. 2 
Wege ein Volksſport zu werden. Noch] am vergangenen Sonntag auf dem Main bei Schwein⸗ > 


In Reichsmark 
7. Auguft 


vor kurzer Zeit hätte ſich niemand träumen laſſen, daß bei 
Geld Brief f 4 


einem Tennistournier. wie z. B. demjenigen des Berliner 
Rot⸗Weißklubs mit den Amerikanern, eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge als Zuſchauer teilnehmen würde. 

Auch in Wromberg hat die Begeiſterung für dieſen 
Sport zugenommen, und die Zahl der Tennisſchläger, die 
man ſo auf den Straßen ſieht, iſt ſtändig im Steigen be⸗ 
griffen. Und ſchließlich muß man doch annehmen, daß mit 
dieſen Schlägern auch wirklich geſpielt und nicht nur 
vromeniert wird; denn vor wenigen Jahren gab es in 
Bromberg nur einen Tennisplatz. Später wurden noch 
weitere im „Deutſchen Haus“ und an der Blumenſchleuſe 
angelegt. Aber auch das vom 15.—22. d. M zum Austrag 
kommende Tennistournier auf den Plätzen an der Blumen⸗ 
ſchleuſe zwiſchen den beiden deutſchen und den beiden pol⸗ 
niſchen Vereinen beweiſt das zunehmende Intereſſe an dem 
eleganten Ballſpiel. Zu dieſem Tournier hat nämlich die 


furt die diesjähigen Meiſterſchaften der d eutſchen 
Ruderer ausgefahren. Während 1925: 24 Vereine 35 Boote 
mit 110 Mannſchaften gemeldet hatten, ſind es diesmal 
26 Vereine mit 37 Booten und 116 Mannſchaften. In Achter 
und Einer iſt die Zahl der Meldungen mit 5 bzw. 9 Booten 
dieſelbe geblieben, im Vierer (8) und Zweier o. St. (9) iſt ſie 
um 1 bzw. 3 Boote geſtiegen und nur im Doppelzweier (6) 
um 2 Boote zurückgegangen Es iſt ein beachtenswertes 
Zeichen für die Entwickelung der Rudertechnik, daß die Er⸗ 
böhung auf das Konto des Vierers o. St. und beſonders des 
Zweiers o. St., alſo der techniſch ſchwierigſten Bostgattungen, 
fällt. 4 g 5 
Bei glänzenden Waſſerverhältniſſen und faſt völliger 
Windſtille fielen die Entſcheidungen. Das Intereſſe 
des Publikums war außerordentlich groß. Im Einer 
konnte der Frankfurter Flinſch zum dritten Male die gol⸗ 


Für drahtloſe Auszah.“ SM Reichsmark 


lung in deutſcher Mark . 


Buenos⸗Aires 1 Bei. 
— Kanada . 1 Dollar 
7.3% | Japan.. . . 1 Pen. 
— Gonſtantin. Itrk. Pfd. 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 
3,5%, [Neuyork. . 1 Dollar 
— IRiodeJaneirol Milr. 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 
3.5 % ee 100 Fl. 
C 

7% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 
3 Danzig . . 100 Guld. 
7.5 / Helſingfors 100 fi. M. 
7% Italien .. 100 Lira 
72%, yugollanten 100 Din. 


Stadt Bromberg einen wertvollen Wanderpreis und eine dene Meiſterſchaftskette mit Brillantſtern gewinnen. Vom 5% denhagen 100 Kr. 11128 | 11156 | 111.31 | 111.59 
omberg 0 . 1 »Start weg führend, hatte er auf halbem Wege einen Vor⸗ 8% 5 Eisc. a 
gauze Reihe hieſiger Firmen haben Ehrenpreife geſtiftet.] ſprung a drei en den er gegen Böttcher (Berlin) „ Naben 100 Fler. 91.84 06 | sı84 | 8208 


Wenn auch dieſes Tonrnter kein Ereignis wie das oben⸗ 


genannte Berliner ſein wird, ſo dürfte es doch mit ſeinen mühelos behauptete. (Der vorſährige Meiſter — der junge 


schi $ — lber auf das . 4 

neun verſchiedenen zum Austrag kommenden Konkurrenzen Hamburger Seemann e nde e N a ‘| 81.10 | 81.30 | 81.10 | 81.30 

Sie Pffenttimteit mehr denn je ne.. . zumal cs. um Die eine N don Abet meter | 18% Sele 0 de „303 | nos | e222 2385 
Meiſterſchaft von Bromberg ge t..— . 8 2 1 4 81 yeah panien .. el. 5 \ ? 
Die Entidlung. die die Sportbegeiſterung in Brom- | ir vollendeter Technik bei harter Wafierarbeit die acta 4.597, | Stodbolm. 100 88. 112.28 | 1128 112.26 | 112,54 

berg er! rn 1 5 ; + ſchaft im Vierer o. St. gegen den Mainzer R.⸗V. leicht mit 7.5% ] Wien . . 100 Sch.] 59.34 59.48 | 59,32 | 59.46 

E: abi re a eg Vom Fußball hört man hier einer Länge. Im Zweier o. St. kamen die Frankfurter 7 7 Budapeſt 100000 Kr. 5.87 5.89 865 | 5.885 
niger. Und ſchließlich iſt fein kleiner weißer Bruder, der | Schrodt⸗Albrecht ſchlecht vom Start und konnten die überaus 10% J Warschau. . 100 3. gs 524 „ee; 22 | 180 934 265 826 


— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 
Diskontſatz der 


üricher 
e 5,17½, London 25,14 ¼. Paris 14,80, ien 73,1 
Prag 15.32 ¼, Italien 17.35, Belgien 14.35, Budapeſt 72,35, Hel⸗ 
ſingſors 13,03, Sofia 3,75, Holland 207.6, Oslo 11 
Kopenhagen 127,16 /. Stockholm 188.43 Spanien 79,75, Buenos 
Aires 209 /, io ——, Bukareſt 2.38 /. Athen 5,70, Berlin 
123,07 ½, Belgrad 9.11¼. Konſtantinopel 2,90. 905 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 ar, gr. Scheine 

in , 1 Pfd. Sterling —— % 


1 Danziger Gulden 174.88 31. err 
chilling 127,90 31. iſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Tennisball, bedeutend ſympathiſcher. gleichmäßig rudernden Ulmer Mayer⸗Schäfer nie gefährden. 


Ein mörderiſches Rennen von Anfang bis Ende war der 
Achter zwiſchen Berliner Ruderklub und Kölner R.⸗G. 1891. 
Berlin hatte ſtändig eine kleine Führung, wurde aber zum 
Schluß von den Kölnern ſehr hart bedrängt und konnte nur 
mit Luftkaſtenlänge gewinnen. Die ſiegreiche Mannſchaft 
war vollkommen ausgerudert. Einen üßherlegenen Sieg 
ruderten die Sſterreicher Fleſſel⸗Loſert (Wiking⸗Linz) im 
Doppelzweier heraus. Der Berliner Ruderklub, der 
bis 1800 Meter noch an zweiter Stelle gelegen hatte, gab 
auf. 

Die Ergebniſſe: Einer: 1. Flinſch (Frankſurt⸗1865) 
648,8; 2. Böttcher (MR. am Wannſee) 6:55 2; 3. Mutſchler 
(R.⸗G. Worms) 7:00,2. Zweier o. St.: 1. Mayer⸗Schäfer 
(R.⸗C. Donau⸗Ulm) 632,8: 2. Schrott⸗Albrecht (Frankfurt 
1865) 6:47,85 3. Helling⸗Iberius (R.⸗C. Deſſau) 6:54,8. 
Doppelzweier o. St.: 1. Fleſſel⸗Loſert [Wiking⸗Linz) 6:20,65 
2. Dr. Vogtmann⸗Schrether (Wiking⸗Berlin) 6:24 4. Ber⸗ 
liner R.⸗C. aufgegeben. Vierer o. St.: 1. Kölner R.⸗G. 1891 
603,8; 2. Mainzer R. V. 607278. Frankfurter R.⸗V. 65, 6:12,4. 
2 1. Berliner Ruder⸗Club 5:41,25 2. Kölner R.⸗G. 1891 
5:41,8. 5 . 

Die Länge der Bahn betrug für alle Rennen 2000 Meter. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Schwierigkeiten in der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie. Im 
Gegenſatz zu den optimiſtiſchen Berichten, welche in der letzten Zeit 
von der polniſchen Preſſe über die Lage der Kohleninduſtrie, ins⸗ 
beſondere über den Export, verbreitet werden, redet die Kattowitzer 
„Polonia“ in einem beachtenswerten Artikel dieſer Tage eine ganz 
andere Sprache. Hier wird feſtgeſtellt, daß ſich die Lage der polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie von Tag zu Tag verſchlechtert. Alle 
Transport⸗ und Ausfuhrmaßnahmen haben nur den Zweck, den 
Abſatz der Dombrowaer Kohle um je Preis zu ſteigern, dagegen 
die oberſchleſiſche Kohle hintonzuſe Infolgedeſſen häufen ſich 
die Vorräte in Polniſch⸗Oberſchleſien erſchreckendem Maße. Am 
11. Jult lagen 423 000 To. auf Halde, um in der Woche vom 19. bis 
25. Juli auf 513 391 To. zu ſteigen. Die letzten Tage haben noch 
eine weitere Verſchlechtexung mit ſich gebracht. So ſind in manchen 
Gruben der Gieſche A.⸗G. die Kohlenvorräte im Laufe der letzten 
beiden Wochen um 80 Prozent über den niedrigſten Stand geſtiegen. 
Die Kohleninduſtriellen in Oberſchleſien ind verzweifelt. Es helfen 
weder Interventionen bei den Zentralbehörden, noch nützt es etwas, 
daß die oberſchleſiſchen Staatöbehörden für die Intereſſen der In⸗ 
duſtrie und der Arbeiter eintreten. So hat erſt kürzlich wieder 
eine Konferenz beim Eiſenbahnminiſterium in Warſchau ſtattge⸗ 
funden, bei der die Vertreter der polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
induſtrie ihre Wünſche und Beſchwerden vorgebracht haben, nament⸗ 
lich hinſichtlich der Beſchaffung von Kohlenwaggons. Der Vertreter 
des Eiſenbahnminiſteriums hat hierbei mitne eilt, daß die Regie⸗ 
rung Maßnahmen getroffen hat, um die Zahl der Kohlenwaggons 
ſtark zu vermehren. Wieviel davon für Oberſchleſten abfallen wird, 
iſt höchſt zweifelhaft. Jedenfalls 18. 5 augenblicklich allgemeine 

erwirrung, da niemand weiß, welche tberrafhungen noch kommen 
werden. Die Kohlenverladungen nach Danzig ſind eingeſtellt, ſtill⸗ 
gelegt iſt auch der Kohlentransport nach Italien, über Soſnowice 
wird keine Kohle nach dem Inlande abtransportiert. Auch der 
Export über Deutſchland iſt auf ein Minimum geſunken. Die 
Lage hat ſich ſchon fo weit verſchärft, daß wenn in den nächſten Tagen 
keine weſentliche Beſſerung eintritt, nichts anderes übrig bleiben 
dürfte, als Feierſchichten in den Gruben einzuführen. Das 
‚Schlimmſte aber iſt, daß eine ganze Reihe ausländiſcher Firmen 
ihre Aufträge auf Lieferung von Kohle zurückgezogen Haben, auch 
inländiſche Firmen aus Poſen und Pommerellen haben kürzlich 
umfangreiche Beſtellungen bei der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
ſlorniert. Wie ſehr man ſich von Warſchau aus Mühe gibt, die 
Konjunktur, die ja für polniſche Kohle an ſich gegenwärtig vor⸗ 
handen iſt, vor allem dem Dombrowaer Revier zugute kommen zu 


Reichsbank 6 Prozent. 


8 Die Hochwaſſerwelle iſt bereits vorüber und der Waſſer⸗ 
ſtand beginnt bereits langſam zu fallen. Er betrug heute 
bei Brahemünde + 584 Meter, bei Thorn + 3,34 Mtr. 


8 Bromberger Schiffsverkehr. Nach Bromberg kamen 
im Laufe des geſtrigen Tages vier leere und ein beladener 
Oderkahn, zwei Dampfer und ein Boot; nach der Weichſel 
egen 2 beladene Oderkähne, ein Dampfer und ein 
Motorboot. 


9 Avothekennachtdienſt haben in der Woche vom Mon⸗ 
tag, den 9. bis Montag den 16. Auguſt die Kronenapo⸗ 
theke. Bahnhoſſtraße, und die Bärenapotheke, 
Bärenſtraße. 

Der heutige Wochenmarkt zeigte ein äußerſt lebhaftes 
Bild. Angebot und Nachfrage waren ſehr groß. Man zahlte 
für Butter 2,70—3, für Eier 2,40, für Weißkäſe 40, für Til⸗ 
iter 2,40. Auf dem Obft- und Gemüſemarkt brachten Apfel 
40-60, Birnen 30-40, Radieschen 10, Tomaten 120140, 
alte Zwiebeln 30-40, junge 15, Mohrrüben 15, Rund 10, 
Kohlrabi 30, Salat 5, Kartoffeln 8, Blumenkoh 80—1, Rha⸗ 
barber 20, Pflaumen 60, Gurken 15—25, Bohnen 20. — Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 23, Enten 
4—6, Tauben 1.80—2. — Der Fleiſchmarkt Na Schweine⸗ 
fleiſch (1,40—1,60), Rindfleiſch (11,20), Ka fleiſch (1,20), 
Hammelfleiſch (1), Dauerwurſt (2,80 —3 60), und Kochwurſt 
(1120). — Auf dem Fischmarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Aale und Hechte 1,60 —1,80, Schleie 1,80 und 
Plötze 60. 

8 Zu dem großen Einbruchsdiebſtahl in dem Juwelier⸗ 
geſchäft in der Friedrichſtraße weiß der „Dziennik“ zu be⸗ 
richten, daß am Sonnabend zwei verdächtige Perſonen den 
Laden unter der Vorſpiegelung, etwas kaufen zu wollen, be⸗ 
ichtigt haben. — Da der Keller recht hoch iſt, muß es den 

ubrechern ſchwer gefallen fein, das Loch in die Decke des⸗ 
ſelben zu ſchlagen. Sie bauten zunächſt aus Kacheln, die ſie 
in dem Keller fanden, eine Unterlage und brachten darauf 
eine Leiter an, von der aus die 75 Zentimeter ſtarke Decke 
mit Hammer und Meißel bearbeitet wurde. Seltſamerweiſe 
haben die Einwohner des Hauſes keinerlei Klopfen 
und Hämmern gehört. Der herabfallende Schutt iſt 
entweder mit einem Regenſchirm oder einer Decke aufge⸗ 

fangen worden, um jeden Lärm und auch Fußſpuren zu 
vermeiden. Es ſcheint ſich alſo um ganz geriebene „Fach⸗ 
leute“ zu handeln. Auch die Auswahl, die die Einbrecher 
unter den zu raubenden Gegenſtänden hielt, läßt auf 
„Kenner“ ſchließen. Spuren und Handwerkszeug ſind 
nicht hinterlaſſen worden. Allein ein Fingerabdruck 
wurde auf einer der Glasſcheiben entdeckt und nach Warſchau 
geſandt, um feſtſtellen zu laſſen, ob er nicht vielleicht einem 
der bekannten Warſchauer Einbrecher angehört. — Im Zus 
ſammenhang mit unſerer geſtrigen Notiz wird uns mitge⸗ 
teilt, daß verſchiedene Verſicherungsgeſellſchaften auch die 
Verſicherung von Juweliergeſchäften übernehmen. ; 

8 Kindesausſetzung. In einem Wagen 4. Klaſſe des 
Perſonenzuges, der hier um 8,15 Uhr abends aus Schneide⸗ 
müthl eintrifft, wurde ein etwa drei Wochen altes Kind ge⸗ 
ſunden, das dort wahrſcheinlich von der grauſamen Mutter 
zurückgelaſſen wurde. 


§Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages vier 
Perſonen wegen Diebſtahls, 7 wegen Herumtreibens, vier 
wegen Trunkenheit und zwei geſuchte Perſonen. 


| 
8 * ** * 
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Poſener Börſe vom 10. Auguſt. Wertpapiere un d Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poz. zaſt. (alt) 32,00— 33,00. proz. liſty 3602. 
Poz. Ziem. Kredyt. 9,60—9,70. Sproz. dol. liſty Pos. Ziem. Kredyt. 
5,50—5,60. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 3,00. 
Bank Przemyſt. 1.—2. Em. 1,00. Bank Sp. Zar. 1.11. Em. 5,60. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 1,70. Brow. Krotoſz. 
1.—5. Em. 1400. Cegielſti 1.—9. Em. 16,00—18,00. C. Hartwig 
1.—7. Em. 18,00. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 3,00. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 34,0. Unja 1.—3. Em. 5,80. Wiſta, Bydgoſzez, 
1.3. Em. 5,30—5, 40. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,65—0,70. 31. 
Brow. Grods. 1.4. Em. 0,90. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Getreidepreiſe am 10. August. Großhandelspreiſe 1 
für 100 Kg. in Zloty loko Bromberg: Weizen 40—41. neuer er RE. 
24—27, Futtergerſte 24—26, Braugerſte 26—28. Stimung ſchwa 1 

Getreide und Mehl. Kattowitz. 10. Auguſt. Preiſe r 
100 Kg. loko Kattowitz: Roggen 31, Braugerſte 34, erſtklaſſiger Hafer 95 
94, Roggenmehl, 60proz. 50, Weizenmehl, 65proz. 74. Tendenz 
3 in Erwartung eines Preisrückganges enthält man ſich der 5 

nkäufe N * 

Danziger Vroduftenbericht vom 10. Auguſt. Amtlich.) 
Preis bes Ir. ha Danziger Gulden. Weizen alt 13,25—13,5, do. 
eringer —.—. Roggen neu 8.75—8,80, Futtergerſte neu 8.25 —8, 75, 


rauge te neu 8,75—9,50,. Wintergerſte neu 8,00--8,50, 3 
Pe gelber —.—, kleine Erbien —,— bis —,—, ‚Bittoriaerbien 1 
. grüne Erbſen —,—, Roggenkleie ——. Weizenkleie groe 
—.—. Raps 21,75—22 00, Rübſen 21,25 — 21,75. Groß handelspreiſe N 
per 50 Kilogr. waggonftei 2 07 a 
Berliner Produkten vom 10. Auguſt. Amtliche Pro- 
BR inte per 1000 Kg. in Mark ab Stationen, izen 
märk. 264 267, Sept. 268,50 u. Geld, Oktob. 269, Dezemb. 271,50— 
272, 3 5 . Roggen märk. 183—188, Sept. 209 


ruhig. Hafer märk. alter und neuer 185—198, ruhig, Mais loko an 


Weizenmehl per 100 Kg. 38.50 40, ruhig. Rog enmehl 26,75 
28,25, ru b 6 fleie 11,10- 11,40, 
ruhig, a für 1000 Kg. 335—340, ſtill. 


Futtererbſen 20— 24. Beluichlen 27,00 —28.59, Ackerbohnen SU 
Wicken 32—35, blaue Lupinen 15,50 17,50, gelbe Lupinen 20,00 e 
bis 21,50, Rapskuchen 14,40—14,60, Leinkuchen 19.00 —19,30, Trocken- 
ſchnitzel prompt 10,80 — 11.10, Solaſchrot 20,2020. 30, Rartoffelfloden 
23, k 


Hauptſchriftlelter: Gottbald Starke; verantwortlich für den i 
. N redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſez für EN 

nzeigen und Reklamen: E. Prangodatt: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. O., ſämtlich iu Bromberg. I 


—— —— EEERREEEESERIREEER ee 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 149. = 
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Sailon Ausverkauf 


Postepowanie upudtosciowe. He hamme 
ne 4 ki law 
„Gebr. Dracger & Co. Holzhandel undko.| Skeubinska 
abe sperren J dee Dracgera, Nate Nakleleks 17 nach reis 
tku ‚wspölnikow ‚Ju . Akielsk a 
Draegera i Georga Sperlinga w Bydgoszezy ulica Sniadeckich 18. Bir wollen Sommerware um jeden P 


Wdraza sie 2 dniem dzisiejszym tj. 2 dniem räumen, daher verkaufen 8985 
20. 7. 1928 f. 0 godz. 12 W pol. postebowanie 3 br. U 
Hebamme öryfcoustif . Faſt umſonſt 5 


upadioSciowe. 2323 
Zarzadeg masy upadioSciowej mianuje sie 


Auf der Fahrt nach der Heimat verftarb am Dienstag, 


b. kupca Kazimierza Kaczmarka w Byd- Privat-Klinik f. Herren⸗Schweißſocken früher 1,65 jetzt — 5 
= g | soszezy, ul. Sw. Tröjey 10, a E * “ ‚95 -, 
früh 7 Uhr, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel „eee naley ene w Sadzie!Wöchnerinnen eee „glor — IR . 255 
und Freund, der a najnöäniej do dnia 31. 8, 1926 r. Diuga 5 880 Tel. 1673 Damen hemd. Hohlſaum , 4.75 „ 2,9 

Kaufmann Do powziecia uchwaly, czy mianowany] __- > "559 1. 164 Kinderkleider „Rips“ „ 575 „ 295 

izarzadca'masy ma poꝛzostac. ewentualnie ce- Nehme die Beleidi⸗ Kinderſandalen 6.19—30 „ 6.95 2.95 

lem wyboru nowego zarzadey, : dalej celem| gung, die ich der 9293| Damenhemd. Stickerei“, 575 „ 3.95 

ustanowienia wydzialu wierzycieli, a takze 9 Kind. ⸗Lederſtiefel 7,50 3,% 

A \celem- powzigeia uchwaly co do kwestyj, Matin Sturmann Damenhüte Seide“ „ 95 „„ 

4| wymienionych,w 8 132 ustawy o upadloSciach, | aus Sipiory zugefügt D.»Strümpfe ,MWaichieide”., 5,75 „ 3.95 

j|yyznacza sie w.nizej wymienionym Sadzie habe, zurück. Aalnalb Damenbluſen weiß, farb., 875 „ 4% 

i A h termin na-dzien 14, wrzesnia 1926 r. o godz. Mollene Stridiaden 9.50 „ 4,95 
im 37. Lebensjahre. 10 Bra 2a. hi uno ey hiermit jeden, „ 156,50 el 938 
N nych, wierzytelnosei termin na dzien 24. mein. Ehefrau b 2 55 

In tiefer Trauer - wrzeänia 1926 r. O godz. 10. przed pohud.|Pelagia Rane D 1 = 1455 8 735 

. pok6j nr. 12. . RN etwas zu borgen. da 5 „ 1880 „ 

Anton Graetz, 5 t. m Bromberg. ier Ses bim, ktörzy posiadaja Jakiekol-ſich für ihre Schulden Dam⸗Kleider. Popeline“ 28.50 „ 19.50 


Wiek rzeczy, nalęezace do masy upadloseiowei, 
lub ktörzy tej masie sa cokolwiek diuäni. 
zakazuje sie Owerzeczy wydawad diuzniköwi 
upadiemu Wzalednie uiszeza6 sie z diugu, 
a_nadto poleca sie im, aby najp6äniej. do dn. 
15. sierpnia 1926 r. doniesli zarzadey masy 
0. posiadaniu takich rzeczy i o tem, czy 
przyslugujg im jakie wierzytelnosei, z po- 
wodu ktörych mieliby prawo zadaé odreb- 
neso zaspokojenia z’owych rzeczy. 9349 
Bydgoszez, dnia 20. lipca 1926. 


nicht auft 5 2 FA 
raf ee Beſonders unter Preis: 
Welten, Ewegler ger ed el e 1 een 075 
Mellen, ewegter. Seer Bm 2 5 


9.75 
Deinlleider uw. Zerren eder 20 9.80 


werden mit der Ma⸗ 300 „19.50 
ſchine geſtrickt. 526 = 
* 


Alte Weſten und 


Bromberg, den 11. Juli 1926. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 13. Auguſt, nachmittags 
5 Uhr, vom Sankt Florianſtift aus ſtatt. 5031 


i 48.50 „ 19,5 
Von 9-2 Dworcowa 56 Sad Fomiatomy. Foenter: tonten Sn ” 12.05 
Rechts-Beistand 2 — — Malch Pager geret a 2 5 as 
| Dr, . Behrens 5 Sämtliche ul. Boclanomo Kr. 17. Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


lopronca pryw. is 
2 Dach- Arbeiten 
in Ziegel, Schiefer und Pappe 
führt sachgemäß unter Garantie 
zu angemessenen Preisen aus 


Von 4—8 Promenada 3 
888 


Unterricht 


Mercedes, Mololua 2. 


Heute früh 3 Uhr entſchlief nach einem 
2 jährigen ſchweren Leiden meine herzensgute, 
teure Frau, unſer liebes, gutes Muttchen, 


545° 


unſere gute Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, tn Bubtäßbrung J. Bua g 
Schwägerin, Tante und Couſine Maſchinenſchreiben Bedachungs Bas = 8 in 
Stenograpbie ulica Grunwaldzka 23. 0 E 233 


durch 9308 
Bücher⸗Reviſor 
G. Vorreau 

Jaglellonska 14. 


Gegründet 1835. 5519 
Günstige. Zahlungsbedingungen. 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


Noſiene Baumann Ta 


i geb. Schmautz 
im 40. Lebenjahre. 5 F Scree 


i ei 2 2 ke 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 5 Tiſche Bettit., Stühle 


Auguſt Baumann als Gatte 3 9 oO de ind an. Degen: | ormulare 
Elfriede, Waltraut, Adelheid und a ＋ A. Died i 
| RS 1-0 


3443 . 
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E Kreski, Byagoszcz, Gaanska 7 


999449 


R483 
Manfred als Kinder. portland- owiat, 
Obory (Eiſelau), den 10. Auguſt 1926. Zement 


Kreis Chelmno Gips 
® * 2 
Gebr. üchlieper 


ü 8 
— für 
allt. Gbeeren. 7 Abmeldungen U: 


4 * Diuga 8. Tel. 1651. 


Die Trauerandacht im Hauſe findet am 14. d. 
Mts., 1 Uhr mittags, die Ueberführung und Beerdi⸗ 
gung auf dem evangeliſchen Friedhofe in Broſowo 


6.— at das / 0 mit 50 3 


nachmittags 5¼ Uhr ſtatt. 9350 — * c in allerbeiten große 2 2 2 
Du warſt unſer Glück und Sonnenſchein. 2 25 2. — früchtigen. Sorten, i zur Kranken⸗Kaſſe 2 
. 385 8 Bydgoszez 3 Jul. Ro „or find wieder vorrätig. 
® 32538 ® Gdariska 99. 8 25 Gartenbaubetrieb . 
S Ze ariska 99. 23 Sw. Troſcy 18. A D tt G. m. 
i S 28 Telefon 300  .& 2 . 1 mann b. H. 
Pau ! B owski = und 361. * Kinderwagen Bydgoszez, Jagielloüs ka 16. 5 
nach Dofllarwährung u. ® So0000000000000000000000002 
= Ei it a. 1. th: i i Ber U bl 
Dentist, Bydgoszez, > e 85 et Teer „ eee mn 09008008 988888 | Sommerausilugsort 


T. Bytomski, 


Dworcowa 15. 9130 Sommerſriſchler Bahnſtat. Eümielnit 


werden vom 15. Aug. Donnerstag, d. 12.5. M. 

noch aufgenommen. 1 

Kätzchen agespr. pro Berl. 6 z 

in der ul. Blonia entl. Mühlengut Bus zkowo, 
Abzug, geg. Belohng. eee 5 

e — — ages Militär- Kapelle. 5635 

Walzendrgscher Grusef:?π⁵ë π⁹ 


En BONES 


Reinigungsmaschinen 7 
(Bazar) 3 


& sämtl. Ventzki Geräte 
der chriſtlichen Frauenhilfe 


liefert billiest nr 
Herm. Seehawer, "!g:Pgr*« 
Dfole » Wilczat 
findet am Sonntag, den 15. d. Mts., 


nachm. 4 Uhr in Kleinerts Feitiälen 
und Garten ſtatt. 


f Das Programm umfaßt Konzert und 
: 


Mostowa 10, I. Tel. 751 35813 


Künstl, Zähne, Kronen, Brücken 


Bydgoszcz, Sniadeckich Dachpappe 7 
Nr. 33, erbeten. cas Dachsteine 
Schindeln. 


Landwirtstochter, 


28 Jahre, engl, mit NERUIUINDLIDNOEITLIHALHNDAKHÄDRNSIINNNIEE 

Ausſteuer u. etw. Ver⸗ 

mögen, wünſchtHerren⸗ In 4 x 
bekanntſchaft 5 


Telefon 150 und 830. e 


4 5% Beste Oberschles. S& 
teinkohlen: Hüffenkoks 
bieinkohlen - Brikefts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


X Schlank i Dabrowski SQ 


Sp. 2 o. p. 
Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. 


Geſangs vorträge des M.⸗G. -V. 
„Kornblume“ u. a. m. 
Für Erfriſchungen iſt reichlich geſorgt. 


Gütige Spenden jeder Art werden bis 
Sonnabend, d. 14., abds. 7 Uhr b. Herrn 
F. Wolff. Okole, Grunwaldzka 101, 

entgegenommen. 9300 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. ER 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt in ſämtlichen Räumen ſtatt. 


0 Der Vorſtand. 
F rere 


DEUTSCHES HAUS 
Goafska 134 
Mittwoch, den 11. 8. 1926 
Zweites großes 


HH HH HH HH HH + 


dees 


F. Kreski, Bydgoszcz, Gdaägka 7 
aaa 


— 


Mr 3 1 „„ { 
Telefon 150 und 830. „ Unſer Kinderpude .Symphonie-Konzert 
2 Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. # ift der peſtel I ‚der gesamten Kapelie ges 61. Int.-Rgts. ' 
{ 2 | = Shwanen:drogerie Bromberg, ER E ER dee 
Danzigerſtraße Nr. 5. 200% RN Beginn 5,30 wis Eintritt 50gr 


Premiere! Der größte Schlager .der Saison! Premiere! In den Hauptrollen: 


Kino Mucdy Christians :: Xeniu Desni :: WI Fritsch 


Kowosi Walzertraum 1 


ü a Zu den Bildern Gesang der Warschauer Künstler 
Zu von Oskar Strauss. . Zofja Wajnowska und Sf. Szezuka. 


. 


ausgebaut und ſtand zuletzt unter 


Der Abbau des deutſchen schulweſens in Euim. 


Culm hatte vor der politiſchen Umgeſtaltung eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl von Schulen. Es beſtand ein ſtaatliches 
Gymnaſium, das gern von den katholiſchen Schülern unſerer 
Stadt und Umgebung beſucht wurde. Aus einer früheren 
Mittelſchule baute die Stadt eine Realſchule auf; das 
Schulzeugnis dieſer Anſtalt berechtigte zum einjährig frei⸗ 
willigen Militärdienſt. Auch eine Höhere Töchterſchule war 
ſeit Jahrzehnten vorhanden. Dieſe wurde zu einem Lyzeum 
en der Leitung des Direktors 
Dr. Lang behn. Auch für die Volksſchulen war von ſeiten 
der Stadt viel getan worden. Die Mädchenſchule wurde durch 
den Anbau eines Flügels weſentlich vergrößert; die 
Knabenfchule erhielt einen Neubau an der Stadtmauer. 
Beide Schulen ſtanden in den achtziger Jahren unter Leitung 
des akademiſchen Rektors Kotluhn. Als derſelbe als 
Kreisſchulinſpeltor nach Prechlau berufen wurde, erhielt 
jede Schule ihren eigenen Rektor, und zwar die Knabenſchule 
den evaugeliſchen Rektor Freymark, die Mädchenſchule 
den katholiſchen Rektor Prauſchke. 

Nach der politiſchen Umgeſtaltung wurde das Schul⸗ 
weſen gänzlich geändert. Das Gymnaſium iſt als polniſch⸗ 
katholiſches beſtehen gebliehen. Die Realſchule ging ſofort 
ein. Im Lyzeum wurden die deutſchen Klaſſen kaſſiert. Das. 
volniſche Lyzeum iſt den deutſchen Kindern nicht zugänglich. 
Die deutſchen Familienväter ſahen ſich gezwungen, eine 
Höhere Privatſchule zu gründen. Sie wurde in dem der 
evangeliſchen Kirchengemeinde gehörenden Vereinshauſe 
untergebracht und von dem evangeliſchen Pfarrer geleitet. 
Leider wurde ſie nach kurzem Beſtehen auf Grund einer Ver⸗ 
fügung des Kuratoriums zu Thorn aufgelöſt. Es iſt 
auch nicht mehr möglich geweſen, wieder eine Höhere Privat⸗ 
ſchule ins Leben zu rufen. Die Volksſchulen, die ſimuſtan 
waren, wurden in Konfeſſionsſchulen umgewandelt. Die 
ſechsklaſſige evangeliſche Volksſchule wurde nach Abwande⸗ 
rung des Rektors Freymark von dem Lehrer Wegener 
und dann von Lehrer Sauter geleitet. Nach deſſen Ab⸗ 
wanderung wurde Lehrer Bäcker aus Brieſen an die 
hieſige evangeliſche Schule als Leiter berufen. Jedoch die 
Schülerzahl nahm von Jahr zu Jahr ab. Eine Klaſſe nach 
der anderen ging ein. Lehrer B. wurde nach Schwetz ver⸗ 
ſetzt und die noch verbleibenden zwei Klaſſen wurden einer 
volniſchen Schule angegliedert. Die evangeliſchen Klaſſen 
wurden in letzter Zeit von einer katholiſchen Lehrkraft und 
einer evangeliſchen Hilfskraft unterrichtet. Letzterer wurde 
gekündigt und ſcheidet dieſe am 31. Auguſt aus dem Schul⸗ 
dienſt als letzte evangeliſche Lehrkraft der Stadt aus. If; 


* 


Pommerellen 
11. Auguſt. 9 8 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt auch am Montag meiter 
geſtiegen. Die jenſeitige Kämpe iſt zum großen Teil be⸗ 
reits überflutet, ſo daß das Waſſer vom Fuße des Schloß⸗ 
berges bis zum jenſeitigen Damm reicht. Die Wartehalle 
der Fähre iſt rings vom Waſſer umflutet. Die Fähre hat 
den Betrieb eingeſtellt. Auch die Badeanitalt ſteht 
mitten im Strom. Der Waſſerſtan d iſt fait ſo hoch wie 
beim vorigen Hochwaſſer. Die Schleuſe des Her⸗ 
mannsgrabens iſt geſchloſſen und das Waſſer iſt demſelben 
angeſtaut. — Der ſtarke Schiffsverkehr hält an. Am 
Montag war im Schulzſchen Hafen der Dampfer „Delfin“. 
Er ſetzte dann ſeine Reiſe fort. Die beiden mit Röhren be⸗ 
ladenen Fahrzeuge ſind abgeſchleppt worden. Aus Plock 
trafen drei größere, offene Fahrzeuge ein, darunter ein 
eiſernes, welche auch Drainröhren laden werden. Der 
Dampfer „Courier“ machte am Sonntag einen Ausflug nach 
Sartowitz und ſchleppte am Montag Schiffe ſtromauf. Einen 
bedauerlichen Unfall erlitt am Sonntag ein mit 
4000 Zentnern Weizen beladenes Fahrzeug, welches ſtromab 
trieb. Es wurde 2 die ſtarke Strömung gegen einen 
Brückenpfeiler gedrückt und erhielt ein Leck. Glück⸗ 
licherweiſe war ein Dampfer mit einem Schleppzuge in der 
Nähe. Auf die Notſignale eilte dieſer ſogleich herbei und 
ſchleppte das gefährdete Fahrzeug etwas ſtromauf und legte 
es oberhalb der Eiſenbahnbrücke am Ufer feſt. Es wurden 
von dem Schiffer ſogleich vierzig Männer angenommen, 
welche durch zahlreiche Pumpen das durch das Leck ein⸗ 
dringende Waſſer wieder hinausſchafften. Ein leeres Fahr⸗ 
zeug des Schleppzuges wurde herangeholt und bordſeits ge⸗ 
legt. Zahlreiche Männer waren mehrere Stunden ange⸗ 
ſtrengt tätig und ſchafften das loſe im Kahn liegende Getreide 
in das andere Fahrzeug. Durch den Umſtand, daß gleich 
Hilfe zur Stelle war und der Schiffer ſich recht umſichtig 
zeigte, wurde die ganze Ladung erhalten. Am Sonus 
tag und Montag hatte ſich eine große Menge Neugieriger 
eingefunden und lagerte auf dem Raſen. An der Unfallſtelle 
liegen noch mehrere große Fahrzeuge, welche von Schlepp- 
zügen dortgelaſſen wurden. ö j * 
»Eine Anderung in der ſtaatlichen Kreisſchulinſpektion 
findet wieder ſtatt. Seit Jahrzehnten waren die beiden poli⸗ 
tiſchen Kreife Graudenz Stadt und Graudenz Land in zwei 
Kreisſchulinſpektionsbezirke geteilt. Der eine Kreisſchul⸗ 
inſpektor hatte ſeinen Amtsſitz hier in Graudenz, während 
der andere in Leſſen wohnte. Für letzteren war in Leſſen 
ein ſtaatliches Dienſtgebäude erbaut. In letzter Zeit vor dem 
Kriege war noch ein dritter Kreisſchulinſpektionsbezirk ein⸗ 
gerichtet worden. Für denſelben wurde der Seminardirektor 
ernannt, damit er mit dem Volksſchulweſen in ſtändiger Be⸗ 
ziehung ſtand. Allerdings gebörten dieſem Bezirk nur wenige 
Schulen in der Nähe der Stadt an. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung ließ man dieſen dritten Bezirk nicht beſtehen. Es 


verblieben nur die beiden alten Bezirke Graudenz und Leſſen. 


Angeblich aus Sparſamkeitsgründen fand aber bald eine 
Anderung ſtatt. Der Kreisſchulinſpektor in Graudenz be⸗ 
bielt nur die Auſſicht über die Schulen in der Stadt, während 
dem in Leſſen ſämtliche Schulen auf dem Lande, ebenſo in 
den beiden Städten Leſſen und Rehden unkerſtellt wurden. 
Da er weite Wege zurückzulegen hatte, wurde ihm ein Dieuſt⸗ 
fuhrwerk bewilligt, auch bekam er einen ſtändigen Sekretär. 
Dieſe Einrichtung ſcheint aber nicht befriedigt au haben, denn 
man ließ den Bezirk Leſſen ganz eingehen und der hieſige 
Kreisſchulinſpektor erhielt die Schulen beider Kreiſe unter⸗ 
ſtellt. Der Sekretär, welcher der deutſchen Sprache nicht 
mächtig war, wurde eutlaſſen und zur Leiſtung der ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten ein Schulmann berufen, dem auch eine An⸗ 
zahl Schulen unterſtellt waren. Vor einiger Zeit mußte 
wohl aus Sparſamkeitsgründen das Dienſtfuhrwerk abge⸗ 
ſchafft werden. Wie man hört, iſt jetzt wieder noch eine Ande⸗ 
rung vorgeſehen, indem der bisherige Sekretär des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors als Lehrer an der polniſchſprachige Schul⸗ 
lehrerſeminar berufen worden iſt. * 

d. Schwere Arbeit. Am Montag wurde mit der Spren⸗ 
gung des Betonblockes der Stützmauer an der Rampe der 
ehemaligen Kriegsbrücke begonnen. Sei es aber; daß die 
Kriegsarbeit zu feſt iſt oder war die Sprengladung zu 


Deutſch 


Bromberg, Donnerstag den 12. Auguſt 1926. 


zimmer vollſtändig ausgeräumt 


ihrerſeits wieder die Sachen an Ort und Stelle jhaffen ließ. 


ſchwach, es fielen von dem Klotz nur kleinere Brocken ab. Es 
werden neue Sprenglöcher in den Block gebohrt und es ſollen 
dann die Sprengungen ſortgeſetzt werden. An der durch den 
Abſtich der Rampe geſchafſenen neuen Böſchung ſoll eine hohe 
Stützmauer aufgeführt werden. Der Untergrund iſt aber 
derart ſchlecht, daß nach Herſtellung einer tiefen Grube und 
weiteren Bohrungen noch kein feſter Baugrund gefunden 
worden iſt. N75 * 
5 w EHE ren 


Thorn (Torun). 


—* Perſonalnachricht. Zum Staatsanwalt beim hieſigen 
Appellationsgericht iſt Dr. Zygmunt Lewandowſki er⸗ 
nannt worden. * * 

* Der Thorner Holzhafen ſoll durch eine Erweiterung 
des Bahngleiſes ausgebaut werden. Die Regierung beſitzt 
die Hälfte der Aktien dieſes Flußhafens, während die andere 
Hälfte der Stadt Thorn gehört. Der Staat will nun zum 
Ausbau des Holzhafens 300 000 zi hergeben. Die Hälfte da⸗ 
von würde die Stadt als Anleihe übernehmen. Auf der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenverſammlung wurde nun ſehr lebhaft 
um dieſen Plan geſtritten. Es wurden Bedenken geäußert, 
ob der zurzeit lebhafte Hafenverkehr in Thorn auch nach Be⸗ 
endigung des engliſchen Bergbauſtreikes anhalten werde und 
ob es ſich überhaupt verlohne, noch große Mittel für dieſes 
Werk aufzuwenden, das ſchon der deutſchen Verwaltung einen 
Haufen Geld gekoſtet habe. Vielmehr befürworteten einige 
Verordnete den Ausbau des Winterhafens. Da jedoch 
nach der Erklärung des Stadtoberhauptes es ſich lediglich 
um die Annahme einer von der Regierung eben nur für den 
Holzhafen angebotenen Anleihe handele, die keineswegs 
für ein anderes Werk benutzt werden dürfte, entſchied man 
ſich ſchweren Herzens zur Annahme des Magiſtratsvor⸗ 
ſchlages und willigte in die dargebotene Anleihe ein. * 

— * Eine ſenſationelle Nachricht verbreitet der Krakauer 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“ in ſeiner Nr. 217, wonach der 
Leiter des hieſigen Kataſteramtes 5000 zl veruntreut 
haben ſoll und ſich in Unterſuchungshaft befindet. Wie uns 
unſer Korreſpondent mitteilt, beruht dieſe Meldung nicht 
auf Wahrheit. * *. 

dt Die Maul⸗ 
Stadt ihren Einzug gehalten, 
Trepoſcher Weg amtstierärztlich feſtgeſtellt 
dieſem Grunde iſt eine ſtrenge Jſolier zone in der 
Viehmarkt⸗, Fritz Reuter⸗ und Leibitſcherſtraße errichtet 
worden. Der übrige Teil von Mocker bis zur Eiſenbahn⸗ 
linie Schönſee, Leibitſch. Katharinenflur (Katarzynka) und 
Zlotterie (Zletorja) gehört zum Beobachtungsbezirk. Aus 
dem Iſolierbezirk darf kein Vieh herausgeführt werden; 
Hunde find anzubinden. Ferner iſt der Trepoſcher Weg für 
jeglichen Verkehr geſperrt. Viehmärkte 
ſind nicht zuläſſig. Milch darf nur in gekochtem Zu⸗ 
ſtande verkauft bzw. geuoſſen werden. a 
5 —* Felddiebſtähle ſind jetzt an der Tagesordnung. 
Ganze Scharen von Burſchen begeben ſich nachts auf die 
nahen Felder und ſtehlen, was nur an Gemüſen mit⸗ 
nehmenswert erſcheint. Auch Getreide, Erbſen uſw. werden 
nicht verſchont und am Orte „ausgedroſchen“. In der 
Gegend von Culmſee ging dieſes nächtliche Treiben fomeit, 
daß jetzt Polizeipatrouillen zu Pferde die Umgegend ab⸗ 
ſtreifen und ſolcherlei Geſindel feſtnehmen. n 

5 — 


und Klauenſeuche hat ſogar in unſerer 
und iſt bereits ein Fall am 
worden. Aus 


Berent (Koscierzyna), 11. August: Ihr 150 jähriges 
Beſtehen kann am 10. Oktober die hieſige Tiſchler⸗ Böttcher⸗ 
und Drechflerinnung begehen. Das "eilt ſoll unter Teil⸗ 
nahme aller dieſer Innungen aus ganz Pommerellen feſt⸗ 
lich begangen werden. Auch wird damit eine Ausſtellung 
von Handwerks⸗Erzeugniſſen verbunden fein, 1 
* Gdingen (Gdynia), 11. Auguſt. Ein dritter 
Fiſcherhafen an der pommerelliſchen Küſte ſoll dem⸗ 
nächſt in Gdingen in Angriff genommen werden. Der 
Handelsminiſter hat hierfür ein 1 von 150 000 Zloty 
zur Verfügung geſtellt. — Der Seeſteg in Gdingen, 
der auch dem Anlegen der zwiſchen Danzig und Hela ver⸗ 
kehrenden Schiffe dient, ſoll demnächſt ausgebaut und bes 
feſtigt werden. Bei dem letzten Sturm verſuchte der Dan⸗ 
ziger Dampfer „Paul Beneke“ zweimal vergeblich dort an⸗ 
zulegen. Beide Verſuche endeten mit dem Reißen der 
Leinen und der Beſchädigung des Seeſteges. Durch eine 
Befeſtigung der Konſtruktion hofft man das Anlegen auch 
größerer Schiffe beſſer zu gewährleiſten. ; 
* Schöneck (Skarzewo), 11. Auguſt. Heinzel- 
männchen bei der Arbeit. In den ſpäten Abend: 
ſtunden des Sonnabends wurde im Hotel Wodrich, während 
ſich noch Gäſte im Reſtaurant befanden, ein Reſtaurations⸗ 
und die Möbel, Tiſche, 
Bilder uſw. vor die Haustüre getragen, ohne daß jemand 
der Anweſenden etwas hörte. Exit der Nachtwächler be⸗ 
merkte den Vorfall und benachrichtigte Frau Wodrich, die 


„ Tuchel (Tucholas, 11. Auguſt. Skelett fund. Bei 
den Ausſchachtungsarbeiten zu der Rüſtung für den Turm 


Thorn. 
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2 EEE ar a re 12 
der evangeliſchen Kirche wurde am Montag unter dem J 
Straßenpflaſter der Konitzerſtraße ein guterhaltenes Skelett Fe 
eines erwachſenen Meuſchen freigelegt. Da die Straße be⸗ a 
reits vor ungefähr vierzig Jahren gepflaſtert wurde, muß 
die Leiche mindeſtens ſo lange dort vergraben ſein. Sonder⸗ f 


bar iſt es, daß das Gerippe nur einen halben Meter unter 
der Erdoberfläche lag. ſüdaß bei den Pflaſterungsarbeiten 
es hätte bemerkt werden müſſen. Vielleicht handelt es ſich | 
auch um ein Verbrechen, das man dadurch zu verbergen 4 
ſuchte, daß die Leiche unter die Straße vergraben wurde. Ä 
Die geringe Tiefe, in der die Knochen aufgefunden wurden, 
ſpricht ſehr dafür. man wird aber wohl keine Löſung des 
Rätſels mehr herbeiführen können. 


— ——— 
U 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 10. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Warſchauer Preſſe berichtete geſtern von einer bevor⸗ 
ſtehenden Erhöhung der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
tarife bei der Eiſenbahn um 6—8 Prozent. Das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium demen tiert heute dieſe Meldun⸗ 
gen und ſtellt feit, daß eine Erhöhung der Tarife bisher nicht 
projektiert war und auch nicht geplant ſei. 

4 Lodz, 10. Auguſt. (Eig. Drahthericht.) Beendigung 
des Streiks. Zwiſchen dem Vizewojewoden Oſſo⸗ 
linſki und dem Str eikkomitee wurde eine Einigung 
erzielt, ſo daß die Arbeit zum Teil bereits geſtern abend wie⸗ 
deraufgenommen worden iſt. Heute fand ſich der Reſt der 
Streikenden auf ihren Arbeitspoſten wieder ein. 


Kleine Rundſchau. 


* Untergang eines norwegiſchen Dampfers. Halifax, 
9. Auguſt. Ein, norwegiſcher Dampfer, der von Portland 
nach Mancheſter fuhr, iſt in der Nähe von Neu⸗Schottland 
geſunken. Fünf Perſonen der Beſatzung werden vermißt. 
Der Reſt wurde von einem kanadiſchen Kriegsſchiff auf⸗ 
genommen, das auf die Alarmſignale herbeigeeilt war. 

* Ein engliſches U⸗Boot geſunken. Wie die Admiralität 
mitteilt, meldet der Marinekommandant von Devonport, 
daß das Unterſeeboot „N 29“ bei Reparaturarbeiten 
im Hafen von Devonport geſunken iſt. Es wird befürchtet, 
daß ein Schiffsingenieur und vier Dockarbeiter dabei den 
Tod gefunden haben. — Das Unglück hat in Devonport 
große Beſtürzung hervorgerufen. Wie es heißt, war das 
Boot gerade von einer Probefahrt zurückgekommen und 
hatte am Bollwerk feſtgemacht, als es ſich vlötzlich zu neigen 


begann und unterging. Sechs der an Bord befindlichen 
Leute warfen ſich ſofort ins Waſſer, wo fie aufgefiſcht 


wurden. Man befürchtet, daß die übrigen an Bord befind⸗ 
lichen Perſonen ertrunken ſind, da wahrſcheinlich im Augen⸗ 
blick des Untergangs die Luken des Bootes offen ſtanden. 
Hunderte von Dockarbeitern, ſtrömten an der Unglücksſtelle 
zuſammen. 


a 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anſere Wirtſchaftsmiſere. 
Eine Beſtätigung durch den Handelsminiſter. 


Auf einer am vergangenen Freitag ſtattgehabten Preſſekonfe⸗ 
renz ſprach der Handelsminiſter Kwiatkowſki über eine Reihe 
aktueller Fragen unſeres Wirtſchaftslebens⸗ Er verſicherte u. a., ö 
daß ſeine beſondere Aufmerkſamkeit den abſterbenden Gebieten 
unſeres Handels gelte und führte folgendes aus: 

Die Verhältniſſe in unſerem Handel ſind durchaus im An⸗ 
fangsſtadium. Der Unterſchied zwiſchen den Groß⸗ und Klein⸗ 
handelspreiſen iſt ſehr groß, die Vermittlungskoſten verſchlingen 
ebenfalls größere Summen, wodurch eine Einſchränkung des Kon⸗ 
ſums hervorgerufen wird. Wir verbrauchen von allem ſehr wenig, 
nicht nur der allgemeinen Notlage, ſondern der ſchlechten Organi⸗ 
ſierung der kaufmänniſchen Wechſelbeziehungen wegen. Das macht 
ſich ſowohl im Innen⸗ wie im Außenhandel bemerkbar, und be⸗ 
ſonders bei letzterem fällt der Hauptgewinn, oft ſogar der einzige 
Gewinn, den fremden Vermittlern zu. Der Beſitz des Meeres hat 
keinerlei Wendung zum Beſſeren gebracht. Zwei kleine gemiezete 
Dampfer ſtellen unſere ganze Handelsflotte dar, und zu dem Zeit⸗ 
punkt unſerer beſten Konjunktur geht nicht eine einzige Tonne 
unter polniſcher Flagge in die Welt hinaus. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ſprach der Handels- 
miniſter von den vielen Plänen und Aufgaben der Regierung, die 
— wie wir aus Erfahrung wiſſen — leider meiſt nicht in die Praxis 


umgeſetzt werden. 8 


Konkurſe. 


„ Starzynſki, Bromberg. Ein neuer Termin iſt für den 


31. Auguſt d. J. anberaumt. 

„Galwana“, Bromberg. Eröffnungstag des Verfahrens 29. Juli, 
Konkursverwalter: Dr. Kafayniki; Anmeldefriſt bis zum 25. Auguſt; 
Gläubigerverſammlung am 28. September d. J. 4 
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Suche Müllermitr. 


Freier Haudel mit ausländiſchen Valulen. Warſchau, 
10. Auguſt. (Eig. Dushtö.) Der Finanzminiſter Klarner unters 
ſchrieb heute eine neue Verordnung über den Verkehr mit aus⸗ 
ländiſchen Valuten. Durch dieſe Verordnung wird im Lande der 
freie Handel mit ausländiſchen Valuten, mit Ausnahme von Schecks 
und Einzahlungen auf das Ausland, wieder hergeſtellt. Die Ver⸗ 
ordnung wird am 15. Auguſt in Kraft treten. Sie iſt vor allem 
gegen die ſogenannte Schwarze Börſe gerichtet, welcher durch ſie 
die Möglichkeit des Verkaufs von ausländiſchen Valuten zu höheren 
Kurſen, als die offizielle Notierung beträgt, genommen wird. 


Rückerſtattung von Einfuhrzöllen. Nach einer im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 74 veröffentlichten Verordnung vom 20. Juli werden 
mit Wirkung vom 29. Juli bei der Textilmarenausfuhr die Import⸗ 
zölle für die zur Herſtellung von Textilwaren benötigten 
Chemikalien und Farbſtoffe zurückerſtattet. Die Sätze 
ſtellen ſich für weiße appretierte Baumwollgewebe und Wirkwaren 
auf 1,20 31. je 100 Kg., für bunte Baumwollgewebe und Wirk⸗ 
waren auf 48 AL je 100 Kg., für bunte halbwollene Gewebe und 
Wirkwaren auf 36,50 Z1. je 100 Kg. 


Die Organiſierung des Getreide⸗ ⸗Exportſyndikats, deſſen Grün⸗ 
dung — wie von uns berichtet — vor einiger Zeit in Angriff ge⸗ 
nommen wurde, ſchreitet weiter fort. Die Teilnahme meldeten bis⸗ 
her an: Das Warſchauer Syndikat, das Krakauer Syndikat, die 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (Tow. Ziemiopkodöw), das Pommes 
relliſche Syndikat und die Handelszentrale des Verbandes der 
Landwirte (Centrala Handlowa Zw. Roln.). Die Frage des Ein⸗ 
tritts großpolniſcher Organiſationen iſt im Gange. Das Syndikat 
wird beſonders die neuen, zur Vergrößerung des Getreideerportes 
beſtimmten Kredite ausnutzen. 


Von der Nauhthainduſtrie. Die A. „G. für Naphtha⸗Induſtrie 
Bracia Nobel Polſce Sp. A. verfügt, wie aus dem ſoeben bekannt⸗ 
gegebenen Geſchäftsbericht für 1925 hervorgeht, ſeit der Fuſion mit 
der Grubengeſellſchaft „Olej Skalny“ über ein Aktienkapital von 
23 400 000 Zloty, eingeteilt in 468 000 Aktien zu einem nominellen 
Wert von 50 Zloty. Die Stockung im polniſchen Wirtſchaftsleben 
hat ungünſtig auf den Vertrieb der Produkte eingewirkt. In den 
Hauptzentren der Induſtrie, wie Lodz, Oberſchleſien uſw. iſt der 
Abſatz von Naphthaprodukten im Jahre 1925 gegenüber dem Vor⸗ 
jahr ſtark zurückgegangen. In dieſem Jahre geſtaltete ſich auch der 
Export ungünſtig, was ſowohl auf den Zollkrieg mit Deutſchland 
als auch auf die erſchwerten Ausfuhrbedingungen nach der Tſchecho⸗ 
lowakei zurückzuführen iſt. Das Geſchäftsjahr 1925 hat einen Ver⸗ 
Iuſt von 1 455 506,21 Zloty aufzuweiſen. Beigetragen zur Paſſivität 
der Bilanz haben die Zinſen, die ausländiſchen Gläubigern für 
unumgängliche Inveſtititionen zu zahlen ſind, ferner bedeutende 
Beträge, welche zur Amortiſierung des ganzen Inventars des 
Unternehmens abgeſchrieben wurden, ſowie die öffentlichen und 
ſozialen Laſten. Die Bilanz der übernommenen Geſellſchaft 
„Olej Skalny“ ſchließt ebenfalls mit einem Verluſt von 
507 800,06 Zloty ab, der auch aus den genannten Urſachen entſtanden 
iſt. Der Geſamtverluſt von 1963 366,57 Zloty ſoll auf Beſchluß der | 
Generalverſammlung vom Reſervefonds der vereinigten Geſell⸗ 
ſchaften abgeſchrieben werden, der in der Eröffnungsbilanz mit 
3 117 676,65 Zloty figuriert. Ferner wurde beſchloſſen, den Ver⸗ 
trieb der Jabrikate der Geſellſchaft Vacuum Oil Co. zu über⸗ 
nehmen. Der Vorſtand der A.⸗G. iſt ermächtigt worden, eine 
Anderung der Firma in Standard Nobel Sp. A. vor⸗ 
zunehmen. 


Polniſche N nach Rußland. Warſchau, 
11. Auguſt. (PA T.) Im Zuſammenhange mit dem durch den 
Kohlenkonzern abgeſchloſſenen Abkommen wurden Ende Juli die 
erſten Kohlentransporte nach Rußland geleitet. Das Abkommen 
ſieht die Lieferung von je 50000 Tonnen monatlich über Danzig 
und Gdingen vor. 


Kunſtdungemittelvertrieb der Chorzower Werke. Die Staat⸗ 
lichen Stiditoffwerfe in Chorzow haben in der mmer Früh⸗ 
jahrsſaiſon etwa 50 000 To. Kalkſtickſtoff im Werte von 19 Mill. 
31. und rund 12 000 To. Ammoniakſalpeter für 4,7 Mill. Zt. ver: 
kauft. Für die Herbſtſaiſon rechnet man mit einem Abſatz von 
Kalkſtickſtoff im Umfange von 30 000 To. Die Fabrik verfüat über 
einen Rediskontkredit von 5 Mill. Zt. bei der Bank Polffi, von 
2,4 Mill. bei der Landwirtſchaftsbank und von 3 Mill. Z1. bei der 
Staatlichen Agrarbank. Insgeſamt ftchen den Werken ſomit Res 
diskontkredite in Höhe von 10,4 Mill. 31. zur Verfüaung. Neuer⸗ 
dings haben die Werke eine Erweiterung des Rediskonts bei der 
Bank Polſki um 3 Mill. Z1. erreicht. In den Monaten September, 
Oktober und November werden den Chorzower Werken voraus⸗ 
ſichtlich weitere Kredite in Höhe von etwa 4,5 Mill. Zt. eröffnet 
werden. Mit der Staatlichen Agrarbank wird zurzeit über den 
Verkauf von Kalkſtickſtoff für etwa 15 Mill. 31. verhandelt. 


Auf dem Lodzer Textilmarkt lag das Geſchäft in den letzten 
Wochen, wie immer um dieſe Jahreszeit, ſtill. Etwas belebter war 
der Markt nur während der a: Julitage, in denen es gelang, 
einen Teil der Lagervorräte abzuſetzen. Zwar iſt die Sommer⸗ 
ſaiſon bereits vorüber, man hofft aber, daß ſie beim Wiedereintritt 
warmer Witterung einigermaßen nachgeholt werden wird. Im 
Großhandel werden in Baumwollwaren nur wenig Einkäufe 
vorgenommen, weil der Bedarf des Kleinhandels ſehr gering iſt. 
Die Nachfrage richtet ſich hauptſächlich auf Muſſelin und ſolche 
Stoffe, die keine ausgeſprochenen Saiſonartikel darſtellen, wie 
Bettuch⸗, Bettbezug⸗ und Hemdenſtoffe. Die Beſſerung der Wäh⸗ 
rungsverhältniſſe nährt bei Induſtriellen und Großhändlern die 
beſten Hoffnungen auf eine günſtige Geſtaltung der Winterſaiſon, 
deren Beginn in der erſten Hälfte des Auguſt erwartet wird. Dies 
gilt auch für den Wollwaren markt, 
ſchon ſeit Monaten daniderliegt. In dieſer Branche werden für 
die Winterſaiſon Vorbereitungen getroffen, an denen ſich neben 
größeren Fabriken, die volle ſechs Tage in der Woche tätia find, 
auch kleinere Firmen beteiligen, die wegen Rohſtoffmangels nur 
an drei bis vier Tagen in der Woche arbeiten. Der Markt für 
Baumwoll garn iſt etwas lebhafter, was hauptſächlich auf das 
Fehlen einiger Garnſorten zurückzuführen iſt. Anfang Auauſt 
wird eine Preisſenkung für Garn erwartet. Augenblicklich werden 
notiert: Garn 8/1: 0,62 Dollar, 21/1: 0,65, 24/1: 0,83, 26/1: 0,85, 
92/1: 0,2, 32/2: 0,96 Dollar. Gegenüber der Vorwoche zeigen die 
genannten Preiſe bereits eine kleine Abſchwächung. Der Dollar 
wird jeweilig nach dem höchſten Kurs des Vortages an der offiziellen 
Börſe berechnet. Die Nachfrage nach ausländiſchem Garn iſt in⸗ 
folge der Stabiliſierung des Zlotyukurſes ſtark zurückgegangen. 

Auf den Holzmärkten dauert die vor kurzem eingetretene Be⸗ 
lebung fort. Der Export verſchiedener Holzarten iſt im Zunehmen 
begriffen. Auch das Inlandsgeſchäft iſt umfangreicher geworden, 
nachdem kleinpolniſche, W’lnaer und Bialowieſzer Sägewerke Auf⸗ 
träge erhalten haben. Die anſehnliche Kohlenausfuhr ſichert den 
Holzinduſtriellen einen ſtändigen Abſatz an Grubenholz. Die 
Transportſchwieriakeiten halten weiter an, fo daß größere Holz⸗ 
mengen auf den Verladeſtationen und den Holzlägern liegen, ohne 
weiterbefördert werden zu können. — Vom Teſchener Markt 
find größere Poſten Grubenholz durch Vermittlung tſchechiſcher 
Händler nach Deutſchland gegangen, die je Kubikmeter franko 
Wagaon ſächſiſche Grenze verlangten: Für Stämme mit einem 
Durchmeſſer von 19—14 Zentimeter 185 Ke., 15—19 Zentimeter 
195 Ke., 20—24 Zentimeter 205 Ke. Polniſche Exporteure forderte? 
franko Waggon tſcheſlowakiſche Grenze für Grubenholz mit einem 
e von 10—14 Zentimeter 105 Ke., 15—19 Zentimeter 

0 Ke., 20—24 Zentimeter 115 Ke. Auf dem Krakauer 
Marl iſt nach längerer Unterbrechung die Holzausfuhr aus der 
Kaxrpathengegend nach Ungarn wieder belebter. Es wurden für 
volniſches Holz franko ungariſche Grenze je Kubikmeter notiert: 
Fichtene Bretter und Balken Siebenbürgener Sortierung 1. und 
2. Klaſſe 510—540 Ke., 3. Klaſſe 433—460 Ke., 4. Klaſſe 360—380 Ftc., 
geſchnittenes Kiefernholz 415—425 Ke., Baubolz 380—395 Ke., 
ſchmales Bauholz 345—355 Ke., gemiſchtes Bauholz 325—335 Ke., 


auf dem das Geſchäft 


Tbpfall⸗ und Ramſchware 185 518 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Auguſt. Preis für 100 kr 
n Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50—69,50, Remalted 
60,00 61,00, Originalh.⸗Alum. (68—99%% in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2.30— 2,35, do. in Walz» oder Drahtb. (99 %%, 
2.40— 2.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99%.) —, Reinnickel (98—90%, 
3,40- 3,50, Antimon (Regulus) 1,25—1,30, Silber i. Barr. ſ. 1 2 
900 fein 85,75 86,75. 


Plattenzink 


Viehmarkt. a 


Poſener Viehmarkt vom 10. Auguft. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
564 Rinder, 1119 Schweine, 292 Kälber, 228 Schafe, zuſammen 
2203 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm e in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſtenſ: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
angeſp. —,-, vollfl., ausgem. Ochſen von 
138——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
enährte junge, gut genährte ältere 

90-100. — Bullen: 7 70 eiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachwert ———, vollfleiſchige jüngere 126—130, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 100—106.— Färſen und 
Kühe: vollfleiſch ige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht ——, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 138——, ältere ausgem. Kühe u. menigee gute 
jüngere Kühe und Färſen 118—120, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 7080 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 156 —160, mittelmäßig 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 146-150, wenig. gem. Kal 5 
u. gute Säuger 136—140, minderwertige Säuger 126—130. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 128, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 118, mäßig genährte Hammel u. Schafe — 

Schweine: vo fleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
234—236, vollfleiſchige von 100120 Kilogr. Lebendgewicht 224228, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendyewicht 215, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 204—208. Sauen u. 


Schlachtgew., nicht 
4—7 J. 


Kiefernholz 4. Klaſſe 265280 Ke., 
195 Ke. 
gemäſtete 114—118, mäßig 


ſpäte Kaſtrate 190 —220. — Marktverlauf: ruhig. Rinder nicht 
ausverkauft. 
Viehmarkt. Warſchau, 10. Auguſt. In der vergangenen 


Woche wurden in Warſchau 800 Ochſen geſchlachtet, in geſchlachtetem 
Zuſtande eingeführt wurden 300 Stück. Ochſenfleiſch koſtete: beſſeres 
1,60—2,30 31., ſchlechteres 1,44—2,50 pro Kilo Im allgemeinen war 
die Tendenz auf dem Fleiſchmarkt flau infolge großen Angebots 
von i und Federvieh. Kälber wurden geſchlachtet 
500 Stück, in geſchlachtetem Zuſtande eingeführt 200. Kalbfleiſch 
koſtete 1,60—2 „10 831. pro Kilo bei erhaltender Tendenz. Schafe 
wurden 100 Stück geſchlachtet. Schaffleiſch war in demſelben Preiſe 
wie Kalbfleiſch. Schweine wurden geſchlachtet 3000 Stück und in 
geſchlachtetem Zuſtande eingeführt 100 Sti Ein Kilo Schweine⸗ 
fleiſch koſtete 1,80—2,50 81. bei fallender Tendenz. Im Detäil- 
verkauf wurde Schweinefleiſch aller Gattungen um 10 Groſchen 
pro Kilo herabgeſetzt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Auguſt 
Krakau + 1,40 (1,44), Zawichoſt +2,16 2,36), Warſchau ＋ 3,00 (3. 61. 
Plock + 2,72 (2, 92), Thorn -+ 3,89 (3,89), Fordon + 3,80 (3,72), Culm 
+ 3,68 (3,89), Graubenz -+ 3,92 (3,63), Kurzebrat + 4,19 (3,78), 
Montan ar 3,83 (2,23), Piekel + 3.97 (3,33, Dirſchau + 3,76 68. 14), 
Einlage + 2,38 (2,26), Schiewenhorſt 2,50 (2,52) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


von Dr. Oetker? 


Kennen Sie schen die Feinkost-Puddings | 


Wenn nicht, dann versuchen Sie bitte ; 
Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit gehackten Mandeln. * 


Dr. Oetker's Gala- Puddingpulver (Kakao), 


Dr. Oetker’s Puddingpulver nach holländischer Art. 


Dr. OGetker's Puddingpulver nach türkischer Art. 
Dr. Oetker's Cremepulver „Dibona“. 
Sie werden entzückt sein über die Feinheit dieser Speisen, die auch dem verwöhntesten Geschmack behagen. 


Sehr empfehlenswert sind ferner, besonders während der heißen Sommertage, die erfrischenden: 
f Dr. Oetker's Fruchtgelees, Götterspeise und Dr. Oetker’s Rote Grütze. 


Vollständige, Rezeptbücher umsonst in den „Geschätten, ‚wenn ‚vergriffen, schreibe man eine Postkarte an: 
Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig. 


Sch NA 
8 


u 


\ g 15 . 25 20 dich um Pe n 
wußte, redegew uchen Dir sie n 
Diiene Stellen u. polniſch ſpr. e zuverläſſige 
8 Damen, n. unt. 
Geſucht aufe Land fürs. Beſuch d. Kundſchaft 
17jährigen Knaben geg. hohe Proviſion u. 
mit een In ber in der 
Buchführung. Steno⸗ 


Haus! ehrer. Gehalt. Branchekenntn. 
graphie u. Maſchinen⸗ 


— 705 left be 9 5 

ar 5 er efähigte 

Reflektant. wollen Be⸗ hab Aufftieamdgli k. 

Bier mi . Melde 15 5 

einreichen u. Nr. v r vorm. u 

1672 an Fa. Kosmos, Uhr nachm. b. Bezirks⸗ . A enen 

Sp. 3 0. 5. Boznan, ul. Chef Grastowiat, Bydg. S prache in Wort und 
Scheif iſt Bedingung. 
Perſ. Vorſtellung Mitt⸗ 


Zwierzynkecka 6. 9333| Bahnhofſtr. 59, ptr. aa! 
e Deutſch⸗evangeliſcher 
woch nachm. en 
4—5 Uhr. 


Tichlergeſelle x „ Däptmann, * 


auf gute Eichenmöbel Fab daꝛo- 
von fofort geſucht. Off. mierzy, Jagie en 
u. L. 9355 a. G. d. Ztg. Gelbtändiae u 

2 tüchtige 8 Putzarbeiterin 


Handzwider tann fi) melden ners 


Gdansta 141, Putzgeſch. 
für Haus- u, Straßen: 


Geſücht v. ſofort od. 
Schuhe nuch 3 1. fütze eine 
geſuch 9354 


2. Border, (nr 9 


Wabrze ino, Pomorze, 
fürs Land 0 Jane 


Kolejowa 66. 
Sohn achtb. Eltern, häusl. Arbeit mit de 
1 5 verrichtet. 


der Luſt hat das 5627 
rates Etw. Nähen aan 
8 unt. 1 


u erlernen 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


Dur 
Stellt jotorte ein A. Will, a 
u gehe ged. eee 
Wegen Erkrankung 


ie 
2 — meines jetzigen, ſuche 
Schriftliche Meldun- = fofort = 


Fünfige Köchin — 
en mit Zeugnisabſchr. ein evan auberes 
l Aden Füßchen F 


Suche von fofor einen von ſofort einen d. mit ſämtlich. Haus⸗ 

chtigen, unverheirat. arbeiten u Kochen ver⸗ 

Schloſſer traut iſt. Bewerb. mit O 

Gehaltsanſprüchen u. 

Fan ſich auch ab Zeugnisabſchriften an 

iſender eignet, mö 

Bo ade mächtig. dran O. Hin nz, 

Kraiensti, Maſchinenfabrik, 98s 
w Lafin, Bomorze. 

ialosliwie. Bialosliwie. 018 
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5 Forſtgehilfe 


anal. unverh., poln. 
Sprache erwünſcht. Be» 


der m. Sauggasmotor 
vertraut und ledig iſt, 
für 4 Tonnen⸗Mühle. 
Off. u. O. 5619 a. d. G. d. Z. 


Wellführer ob. 
Borarheiter | 


Bet auch mit Hand an⸗ 
gen muß, mit lang⸗ 
hrig. praktiſchen Er⸗ 

ö fahrung. und der auch 

berechtigt iſt, Lehrlinge 

auszubilden, zum bal⸗ 
sauer Eintritt geſucht. 

erren, die ſpeziell mit 

okomobilen, Dreſch⸗ 
maſchinen u. landwirt⸗ 
ſchaftlich. Geräten ver⸗ 
traut ſind, ſucht Land⸗ 
maſchinenfabrik, Nähe 

Freiſtaat Danzig. 


Reſtaurant 


Alt Bromberg, 
ul. Grodzka 12/13. 9728 


Köchin 


der perf. rg Luise 
ann u. ſi vor keiner 
Arbeit ſcheut, 1 Doms (. N zuverläſſ. 


15. Aug: geſucht. O Mud Mine 


rzybyis 
ER, 
ung. m. Zeugnis . —— 85 se I. an, un wur 
werb . onſtigen Hausarbe 
— 4 — Gehalts: Anſpr. Stuben mädchen perkichten muß. Ge⸗ 
bei freier Station und halt 35 zl u. Fa Kaſſ., 
‚urzem Lebenslauf an kinderlieb, bald od. aim ſucht zu ſofort 9335 
rſter Kühl. Mielub J. 9. ſucht Mleezarnia Drzyeim, 
„Wabrzezno (Pom.) ercedes, Moitowa2, powiat Swiecie, 


„geh gute Kennt⸗ 
niſſe im Nähen, Aus⸗ 
beſſern, Handarbeit u. 
Kochen, ſucht paſſenden 
Wirkungskreis d. 1. 9. 


od. ſpãt. evtl. i. Geſchäft. 
Off. u B. 5632 d. d. G. d. 3. 


Mädchen . Stellung 
3 es. Offert. unter 

5623 d. d. Gſchſt. d. Bl. 
An⸗u. Verlaufe 
Achtung fürgüufer 

Tauſchobf. von — 
Zanhplelſch u Site h 


er 
im 5 


en⸗ er — 
5 mit und ohne Land, 
Glaſerei, Fleiſch. uſw. 
Bei günſt. Anzahlung 
durch mich zu verkauf. 
Käufer zahlen keine 
1 4 Possen 9212 
eint N) 
Telefon ser. 


100 Mrg., ſofort billi 
zu verkaufen oder au 
Mühle u e 

Off. u. . 3972 a. Ann.⸗ 
Exped. Waffe Torun. 


But. Wahle 


verkauft 9. B 
Czarnowo, pow. A 
5617 


Gold Abe, 


kauft B. Gramunder 
Bahnho 


1 Salon u. 1 


billig zu verk. Szretern, 
Promenada Nr. 44/45. 
55 9 


Harmonium 
(Marke Hofberg) 
m. 11 Regiſter u. Knie⸗ 

8 ſchwarz, Eiche 

gebeizt, zu verkaufen. 

Off. u. A. 9857 a. d. G. d.. 


Für bald, ſpäteſtens] Selten tücht., erfahr., 
Wirti 4 
ir n Reiſen der a 
für Gutshaush. gei. | Poznan m ene 
n Zeugn., Bild, Gehalts⸗ 
nger. Beſitze 
an die Geſchſt. erbeten ſein 2 Per 
un Gefl. Off. 50 . 
12 Aller 18 
ab für mein. verheirat. Stella Gute eule 
Beamten vornand. F. Nöhring, 
10 Sabre auf m. 3000 500-1000 Zi 
Meg. großen Hut als] gaution ſtellt lediger 
u. in allen Zweigen der lung als Kaſſierer, Ex⸗ 
. aft beftens gedlent; Verlleter of⸗ bf 
als befonders tüchtig. 
Ackerwirt ſehr empfehl. arbeiten, ms 5808 I 
Auskunft gern bereit, 
Frau E. Wehr. N hr i 
1 Der Tuchola, E er n 
__._Pomorze. 222825 J. a Tut t Stellg. 
oder beſſer flere Stütze 
für ſofort. Beid. Lan⸗ 
Wort und Schrift. G 
Off. u. D. 9289 a. d. G. d. Z. 
25, Jahre, ſucht 4-50 alt, ohne Anhang 
1 auf gute Zeu facht t ung b. Kin⸗ 
n auf Guts⸗ 
oder fung, „auf e Giitbeth bel e 190 
ten unt. T. hkowskl 
8 die Geſchſt. 5 2112. dom. Sies 


1. 10. erfahrene evgl. Geschäfts 
oder einfache Stütze beſtens eingeführt in 
anſpr. unter H. 9329 Vertretun 
2 
J. 5608 an d. Gſt. d. 3. 
Suche vom 1. 10. 1926 
von ſofort oder 15. 8 
wo, 
pow. Chodzie⸗. 
Stellung. Derſelbe iſt 
1. Beamter tätig gew. Herr für dauernde Stel⸗ 
erfahren. Ich kann ihn beamer 85. af. Büro« 
u, bin zu jeder weiteren au dee 8.3 
Wieszezye, poczta 
als äulein 
Glue itiner desſprachen mächtig a 
Junge beſſere Dame 
— 3.19% oder — 10. Set x älteren Serrn. 
evtl. auch Lands 215 en. 
Evangeliſcher 


Brennereiverwalter Ehrlides Müdchen 


ſucht, geſtützt auf gute vn. Stellg, von ſofort 
> 55 bei deutſcher im Haush. Ang. 3. richt. 
Bert chaft v. ſofort od. u. K. 5609 an d.Git.d. 
Oktober Stellung. Mädchen, das ſehr ut 
Fuhre kl. Reparaturen] näht u. plättet u. keine 
ſelbſt aus. David, Arb .ſcheut, . Stellg. Off. 
Mortegi bei Lubawa, u. S. 5624 a, d. Gſt. d. Bl. 
„ _Bommerellen. 189 Jg. Mädchen. ev. 22 J. 


Landwirtsſohn, 15s e alt, ſucht Stellg. als 


16 J. alt, möchte 

ee e 9 fich 
erlernen. Am liebſt. in AUS en 
größ. diſch. Konditorei.|am liebſt. in d. Stadt. 
Offerten un 5612 Angeb. unt. P. 5620 
an die Geſchſt. d. Ztg. Ia. d. Gilt, d. Z. erb. 


a Berfaufe preiswert Zu kaufen geſucht 


Landwirtschaft 


.. Neu. amerik. er 
e 


Roggen : Klee Gummimant 


Göpel 
webu 6 


von Felir Hübner, 
Lie Si 

Rugellager, Schlag: 

leiſten, 2 fach. Riemerts 


ſowie ſämtliche anderen Getreidearten preiswert z. verkaufen. 
höchſten Tagespreiſen bei sofortiger Kaſſe Sw. Horiana 16. bels 
St. Szukalski, Bydgoszce N 
- Robi Zimmer 
Dworcowa Nr. Telefon ® 
ſowie Zweigſtelle Koronowo 
cke Ar. 6. . Telefon Nr. 6. Eingang a. 1—2 Herren 
Ob von ſogl. zu r 
E ge eee 
Aepfel, Birnen u. Pflaumen ere 
Ende Danzigerſtr. od, 
alle Mengen. 9221] Umgeg. ue Zins 
der 8 a Ste. 
Telefon 1410. Bydgoszcz, Zduny 13. 
3- LBimmerwohnung, 
für mich direkt vom 
Wirt. Zahle Miete 
berneh. . 
Srunmalsafa 110. 
Wohnung 
4—5 Zimmer, v. ruhig. 


in kleineren und großen Partieen kauft zu Schneidermſtr. Kempf. 
Samen⸗ und Getreidenandlung 11 
ki Nr. 6. efon Nr. 6 Möbl. Zimmer mit ſep. 
K f 3672 e Dluga 19, IH, 19; IU I. 
laufend 
e n 
16 voraus. erfr. 
„Kama“, fabryka marmolady B. 

mit oder ohne Laden 

1 mr im Voraus evtl, 

im Laden. -s630 

Mieterin ſof. od. ſpät. 


1 5 Volt, 1¼—3 P. 15. 
ut erhalten, mit A 
aſſer. Off. an „PAR“ 
rg 5 erofa46, unt. 
otor 


betrieb nebſt Roßwerk, 
irnradbetr., wenig 
gebraucht, fehr gut 
8531} Bing. (au Ir im Vorort) 
1 b. 5598 
Offerten unt, 5598 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
7 Zimmer⸗Wohnung 
5 j chi im Zentrum ſof. 3. vm. 
te mal ne ic Gefl, Anfragen mit ge⸗ 
u verkaufen 5628 7 msk, nauer Angabe d. Adreſſe 
‚ Grubich, Kujawska9. ul. Dworcowa 15 a. |u, des Berufes unter 
U. 5628 a. d. Gſt. d. Ztg. 

ten Gebr. gut erhaltenen 


God. Motorbftun 2 Nerdedecken Pohnung e 


aarig, 32 P zum 455 Hg, „m 15 voll kanbig. 11 
0 en 
2 5 e er . o' richtung, abzugeben. 
beiond. Umiftände weg. Jag. d. Geſchſt. d. 3. 8 Off.u. 5485 d. d. Gſchft. 


günſtig abzugeb. «190 
Hannemann. Gnofau, 
Stat. Simonsdorf, 
(Freiſtaat Danzig). a en 
gut erh. Auto. mit Schaufenſter 
Offerten unt. U. 5572 im Zentrum oder nächſter Umgebung geſuch 
an die Geſchſt. d. Ztg.! Offerten erb. unter T. 5625 an die Gſt. d. Zig. 


Ausgekämmtes 


Frauenhaur 


kauft 
yto 


rich B 
a 16 Bartel, 604, 


Suche zu kauf. gebr., 


unt. ſehr günſtig. Be ⸗ 


